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Die Arbeiten des Sejm. 


Die Auslieferung des kommuniſtiſchen Abgeordneten Baczyniti beſchloſſen. 
Sturmlauf der Bauern und der P. P. S. gegen die neuen Steuergeſetzesvorlagen. 


Ole gefttige Seimſitzung wurde um 4 Uhr nach, 
mittags eröffnet. Obzwar die Sitzung bis 9 Uhr abends 
dauerte, konnte die umfangreſche Tagesordnurg der 
ſelben nicht erledigt werden. Nach dem Bericht der 
Gelgäftsordnungstommilfion wurde auf Antiag des 
Juſtizminbſteriums die Auslleſerung der kommunifliſchen 
Abgeordneten aus dem Dombrowaer Kohlendecken, 
Wladyslaw Baczynſki, mit 171 gegen 146 Stimmen 
beſchloſſen. Der Referent des Antrages, Abg. Puzak 
(F. P S., Ipsa ſich in entschiedener Welle gegen die 
Auslieferung aus, darauf hinweiſend, daß Baczynſki 
feine fiaatsgefährliche Täkigkeit nachgewieſen worden 
seil. Es ſei lediglich feftgeftellt worden, daß Baczynſti 
dem im Gefängnis ſitzenden ehemaligen Abgeordneten 
Lancuckt anläßlich des 10 Jährigen Bestehens ber Sſo⸗ 
wietunion den Orden ber Roten Fahne Über bracht Habe, 
was doch noch immer nicht als ſtaatsgeführliche Tätig 
keit bettachtet zu weiden braucht. Die Angelegenheit 
entbehre übrigens nicht einer gewiſſen Humorifif, denn 


ſelbſt der Afghanenkönig Amanullah ſel mit dem Orden 


der Roten Fahne in Moskau ausgezeichnet worden. 
Welter wies Abg. Puzok darauf hin, daß die Ver haf. 
tung und Verurſellung von kommuniftiſchen Abgeord 
nelen nicht zur Niederlämpfung des Kommunſe mus 
betrage, im Gegenteil, durch die Schikanletung und 
Verfolgung der Kommuniſten und ihrer Führer umgebe 
man fie mit einem Glortenſchein der Märiyrer, was 
auf gewiſſe Schichten der Arbeſterſchaſt nicht ohne Ein, 
Kuß bleibt. Für die Auslieferung ſproch ſich der Ab, 
eg des Regierungsblods, Graf Dzieduszyn⸗ 
„ aus. 

Nach der Auslieferung Boczynſtis wurde der 
Amneſtiegeſetzentwurf der Regierung an die Kommiſſion 
überwiefen. Der Antrog des Abg. Waclaw Biitner 
von der Chabecja auf Ungältigerkiätunp des Mandats 
des kommunlſtiſchen Abgeodneten Heniyk Bitiner ger 


langte nicht zur Beratung, da der Referent des An⸗ 
trages nicht erſchlenen war. 

Die Übrige Zeit der Sitzung nahm die Debatte 
über drei Steuergeſetzes vorlagen der Regierung, durch 
welche auschließlich die Landbevölkerung belaftet wird, 
in Anspruch. Es handelt ſich um die Geſetzes vorlagen 
Über die Erhöhung der Grundftewer, über eine ſtändige 
VBodenſteuet und über eine Hanttide Gebändeſteuer in 
den Landgemeinden. Zu biefen Geſetzesvorlagen ergriff 
eine Heihe von Bauernabgeoldneten wie auch der Abg. 
Nowickt von der P P. S. das Wort, die die Vorlagen 
einer ſchurſen Kritit unterzogen. Die Redner wleſen 
darauf Hin, daß die Landbevölkerung ſchon jeht nicht 
mehr imſtande ift, die Steuerlaſten zu tragen und völlig 
verarmt daftehe. Zur Verteidigung det Gelees vorla⸗ 
gen ergriff Finanzmintſter Czechowſcz das Wort und 
begründete die Einführung dieſer Steuern mit ber 
Notwendigkeit der Erhöhung der Beamtenge hälter, da füt 
dieſen Zweck im Badget keine Gelder vorgelehen ſeien. 


die Debatte über die Geſetztsvorlagen unterbrochen und 
die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Seſw ſitzung findet 
beute vormittag fait, in welcher die Foliſetzung der 
Debatte erſclgen wird. Seitens der Bauern patteſ find 
bereits drei Anträge beim Sejmpräſidtum eingelaufen, 
in denen die Ablehnung der Geſetzes vorlagen Aber bie 
Grundſteuet und üdes die Gebäudeſteuer verlangt wird, 
noch bevor die erſte Lıfund erfolgt. 

In der heutigen Seimſitzung wd auch der 
Oringlich keits antrag des Abg. Hartalos vem Jüdiſchen 
Klub über die Aufhebung von Rechts vorſchrſſten, die 
die Gleichberechtigung der jüdiſchen Bevölkerung im 
ehemals kufſiſchen Teilgebiet einſchänten, und ein 
weiterer Drin gichleitsanſtag des Jüdiſchen Klubs über 
ungerechte Veranlagung der Gewerbeſteuer füt das 
Jahr 1927 zur Behandlung gelangen. 


Das Urteil im Bromada- Prozeß. 


Schwere Zuchthausſtraſen für die Angeklagten. — 


Die ehemaligen Abgeordneten 


Taraszkiewicz, Nak⸗Michadlowſti, Woloszyn und Miotla zu 12 Jahren Zucht haus 
verurteilt. 


Warschau, 22. Mai. Das Bezirksgericht 
in Wilna fällte heute im großen Prozeß gegen 
die Orgauiſation Der weißrulſiſchen Minderheit 
„Hromaba“ das Urteil. Dieſe Organisation 
wurde bekanntlich beſchuldigt, die Losreikung 
der weihenffilhen Gebietsteile von Polen und 
deren Wieder vereinigung mit Rußland antze⸗ 
Reebt zu haben. Von den 56 Angeklagten 
wurben verurteilt: die ehemaligen weil ulſt 
ſchen Abgeordneten Taraszklewiez, Nak⸗Michal⸗ 
Towiti, Woloszyn und Miotla zu je 12 Jahren 
ſchweren Kerkers, zwei Funktionäre des Zen⸗ 
tralbureaus der weißrufſiſchen „Hromada“ zu 
je 8 Jahren ſchweren Kerkers, ferner 8 Anger 
UHagte zu je 6 Jahren, 9 zu je 5 Jahren, 10 zu 
je 4 Jahren und 4 zu je 3 Jahren. Die übri⸗ 
gen Angeklagten wurden ſreigeſprochen. Nach 
Vertündigung des Urteils Rimmten die Ber⸗ 
wrteilten ein weißrufſiſches Freiheitslied an. 
Die Polizei entfernte fie ſoſort aus dem Saal. 

N) 


Der ehemalige Abg. Woloszun wegen Beleidigung der 
8 Polizei — 8 


Das Bezlebsgerſcht von Slalpſton derhanbelke 
gagen den früheren Meißeulfiihen Mbgeordnelen 


awel Woloezyn, der tosgen Baleldiaung der Po- 

ei angellogi wor. Im Hrebß 1926 bialt Abg. 
Wolosntn in einer Oxtichoft eius Bsriterfallungs- 
deeſammiung ab. Die Derſommfung konnte ar ſoboch 
nich zu Ende führen, da Die Polizei einſchrlti und 
die Derlammiung auflöfse. Dabei zam ze zu hel 
figen Szenen swilhen der Pofigel und dem Publi- 
Sum. Abg. Woloezyn, ewpbet bes das Derbalten 
der Polisel, ſoli gegen Dia Polizei die Wendung 
gebraucht haben: „Ihr Pokseibütiel und Knachte 
Pilſudlgtle!“ Nach dam Erlöschen des Mandate sog 
man Woſos gyn gun Deravlworluag. Da Wolos zyn 
jedoch ale Wingeklagter Im Hromada Prozeß aus 
Wima nicht abiommen Bonnfe, fällis das Gericht in 
ſeiner Abwelsnbeit das Aelell, das auf 1 Jab: 
Ssfängule lautelo. . 


Verhaftungen in Smolenft. 


Kowno, 22. Mai. Die „G. P. U.“ hat in 
Smotenjt Verhaftungen vorgenommen, die mit der 
Auflöfung der doriſgen Partei im Zuſammenhang 
ſtehen. Es wurde feſtgeſte lt, daß die revolutionären 
Verbände die Parteimitglieder zur Erweiterung. ihres 
Einflufies ausgenutzt haben. Nach privaten Angaben 
find über 100 Perſonen verhaftet worden, die nach 
Moskau gebracht wurden, um einem beſonderen Gericht 
übergeben zu werden. 


Ein Anſchlag auf die deutſche 
6 Volksſchule? 


Der Bild ungsausſchuß bei der D. S A P. hat 
Aid bereits mit der Verordnung des Kultus miniſters 
betreffs Einführung einer drüten Sprache in den 
Volks ſchulen mit nichtpolniſcher Untertichtsſprache 
befaßt und gegen die Einführung der bziiten 
Sprache Stellung genommen. 89070 üben ſollen 
auch die Abgeordneten der D. S. A P. im Kultus 
miniſterlum voeſtellig werden. Ueber dieſe Unger 
legenheit erhalten wir von beſonderer Seite nach 
ſtehende Ausführungen. Die Redaktion. 

Der Herr Schulinſpektor der Stadt Lodz hat 
unter Berufung auf die Verordnung des Kultusmini⸗ 
ſters Dr. Dobructi vom 15. November 1927 angeord 
net, daß die einzelnen deutſchen Schulen der Stadt 
Lodz ihm bis zum 20. Juni I. J. mitteilen möchten, 
welche Fremdlprache fie mit Beginn des neuen Schul. 
jahtes als Lehrgegenſtand in den Untertichtsplan bet 
lich aufnehmen möchten. Da dieſe Frage von grund» 
ſätzlicher Bedeutung iſt und nicht nur das Elternhaus 
und die Schule, ſondern die geſamte Oeffentlichkelt an ⸗ 
geht, wollen auch wir, als das Sprachorgan der wert 
tätigen Bevölkerung deutſcher Zunge hierzulande, zu 

biefer wichtigen Froge Stellung nehmen. 

6 „ Unſere Schubgeetzge bung unterscheidet der Unler⸗ 
Uchlsſpiache nach Schulen mit polniſcher und folde 
mit nichtpolniſcher Unterrichtsſprache. Die vorerwähnte 
Beſtimmung des Herrn Miniſters Dobrucki bezieht ſich 
auf den zweiten Typus von Schulen, d. h. auf die je ⸗ 
jenigen Schulen, deren Unterrichts ſprache nicht die 
Landessprache i. 

Für uns Deutſche kommt die Schule mit deutſcher 
Untertichtsſprache in Betracht. Wie ſah es nun in 
dieſen Schulen bis dahin aus? Sämtliche Lehiſächer 
wurden in der deutſchen Sprache unteriichtet. Dos 
Polniſche wurde als Lehrfoch behandelt, mit dem ſchon 
im erſten Schullahr begonnen wude. Die Kunſt des 
Leſens und Schielbens der polnſſchen Sprache erlernten 
die Kinder im zweiten Schuljohr, dem 6 Stunden 
wöchentlich für dieſen Zweck zur Verfügung ſtanden. 
Die höheren Kloſſen hatten 5 bezw. 6 polniſche Sprach ⸗ 
Hunden. Die deutſchen Kinder mußten alſo d wei 
Sprachen etlernen. Auf Grund der neuen Verfügung 
des Herrn Kultus miniſters hätten nun die Volksſch ler 
noch eine dritte Sprache zu erlernen. Wenn man an 
und für id die Anſicht vertreten müßte, je mehr 
Sprachen der Menſch beheriſcht, deſto Keller if es für 
ihn, jo muß man ſich in dieſem Falle jedoch die Frage 
ſtellen: Werden die Kinder imſtande fein, drei Sprachen 
in der Volksſchule zu erlernen? Der erfahrene Schul⸗ 
mann und das Elternhaus werden dieſe Frage mit 
einem ganz entſchledenen Nein beantworten. Zu dieſer 
Anſicht muß auch der abjeitsfrhende Beobachter gelan⸗ 
gen, wenn er die Erfolge betrachtet, die die Schüler 
der Mutelſchulen in den Fremdsprachen machen. Jeder 
von uns halte die Möglichkeit zu beobachten, daß Abte 
turlenten der Mittelſchülen, die fieben Jahre lang 4.8. 
die franzöſiſche Sprache lernten, weit davon entſernt 
find, dieſe Sprache geläufig in Wort oder Schrift zu 
behertſchen. Wie foll da das Kind der Volksſchule 
im Laufe von drei Jahren bei drei Stunden in ber 
Moche eine Fremdſprache erlernen? 

Die minifigiele Verordnung fiebt den Beginn 
der Fremdsprache im fünften Schuljohr vor. Des Kind 
der Volksſchule ſoll alſo im Laufe von drei Jahren 
das erlernen, was der Schüler der Mittelſchule in 
fieben Jahren nicht erlernen kann. Schon dieſe Tatr 
ſache allein muß uns zwingen, der vom Kultus miniſter 
angeſtrebten Neuerung gegenüber eine ablehnende 
Haltung einzunehmen. Hinzukommt ferner, daß die 
Einführung der Fremdsprache auf Koflen ande ter 
Lehiſächer zu geſchehen hat. Die Verordnung des 
Kultus minifters vom 15. November ſieht vömlich 
keine Erweiterung der Stundenzahl in den höheren 
Klaſſen vor. Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Die 
Stundenzahl in der fünften und ſechften Kloſſe ſoll 
um 2, in der fiebenten ſogar um 3 gekürzt werden. 
Am melſten betroffen werden hierbei die polniſche und 
deulſche Sprache. Eln Beiſpiel. So ſoll die fiebente 
Klaſſe an Stelle der blsherigen 6 polniſchen Stunden 


nur 3 wöhentli haben. Identiſch iſt das Verhält⸗ 
nis in den zwei unteren Klaſſen. Wenn man ſich vers 
gegen wärtigt, daß das Kind bei 50 Prozent weniger 
Stunden denſelben Lehrplan wie bis dahin durch ⸗ 
nehmen fol — von einer Aenderung der Lehrpläne 
erwähnt die miniſterielle Verordnung mit keiner Silbe —, 
fo wird die Beſtimmung des Kultus miniſters gänzlich 
un berſtändlich. Wer die Praxis kennt, der weiß, wie 
oft die Sprachlehrer über die unzureſchende Stunden ⸗ 
zahl Beſchwerde führten. Nun ſoll ihnen nur die 
Hälfte der bisherigen Spfiachſtunden zur Verfügung 
ſtehen Wohin fol das führen? Das Reiultat des 
Sp:ahunterriäis wäre gleich Nall. Wir müßten die 
trautige Wihenehmung machen, daß der Schüler nach 
Biendigung der Voltsſchule Überhaupt keine 
der drel gelernten Sprachen beherrſchen 
würde. And nichts ließt gewiß dem Hrn Kuſtus 
mintfter ferner als das. Das deutſche Kind muß die 
Landes, ſowie Mutterſprache unbedingt 
gründlich erlernen. Diefe belden Sprachen werden 
ihm im späteren Oben auf Schritt und Tritt nötig 
fein. IH glaub, in dieſem Punkte werden wir mit 
dem Harn Minifter Dob ruck beſtimmt einer Meinung 
fein, Die polalſche Sprache und die deutſche verdienen 
aus obigen Gründen ganz beſondere Aufmerkſamleit. 
Ihnen müſſen Regierung und Geſellſchaft die größle 
Sorgfalt zuwenden. Die zur Erlernung dieſer Sprachen 
bis dahin vorgeſehene Stundenzahl darf unter feinen 
Unſtänden eine Kürzung erfah en. Dies gilt vor allem 
von den polniſchen Stunden. Soll das Kind von 
30 Stunden wöhentlich nur drei für Polniſch zur 
Verfügung haben, fo muß der Etſolg ein ſehr geringer 
fein. Das deutſche Kind ſoll die polniſche 
Sprache im gleichen Moße wie die deut⸗ 
ſche beherrſchen. Dies fordert die Erziehung 
zum Staatsbürger und ſeine ſpätere Stellung als 
ſoſcher von ihm. 

Die Verordnung des Herrn Kultusminiſters be 
treſfs ber Einführung einer Fremdsprache in den Volle» 
ſchulen kann daher keinesfalls Wüklichkeit werden. 
Dies wollen wir mit dem größten Nachdruck unter⸗ 
ſtreichen. Soll Polnſſch und Deutsch in unſeren Volks ⸗ 
ſchulen auf ber Höhe fein, jo muß der Herr Kultus ⸗ 
miniſter feine Verordnung nom 15. November zurück 
ziehen. R. K. 


Der Dispofitionsfonds des Innen⸗ 
miniſters wieder geſtrichen. 

In det Budgetkommiſſton des Seim wurde Über 
die Verbeſſerungsanttäge zu den Etats der einzelnen 
Mintfterten abgeftimmt. Bemerkenswert iſt, daß der 
Antrag der Regierung, in das Budget des Innen⸗ 
miniſterlums die gestrichenen 6 Millonen des Dis poft⸗ 
tionsfondes wieder aufzunehmen abgelehnt wurde. 
Ueber das weitere Los dieſes Fonds wird nun der 
Selm und Senat zu beſtimmen haben. Hoffentlich 
findet fi auch im Seim eine Mehrheit, die die Wahl⸗ 
Übergelffe der Poltzel nicht o leycht vergeſſen wird. Es 
iſt auch ſchwer zu verlangen, daß man dem Innen» 
minifter wieder die Geldmittel zur Wahlhilfe in die 
Hand gibt. 


Die polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen. 


Die Arbeiten der gemischten Kommiſſtonen 
in Warſchan und Berlin. 

Warſchau, 22, Mal. Im Gebäude des Mi⸗ 
niſtertals fand am Montag, nachmittags 5 Uhr, die 
erſde gemeinſame Sitzung det polniſch Miauiſchen Kom⸗ 
miſſion für Wiriſchafte. Veikt hs und Tranfitfragen 
Rott. Die Sitzung eröffnete det Vorſitzende der pol» 
nischen Delegation Szumlakowſtl, ber nach An⸗ 
nahme der Tagesordnung durch die Kommiſſion in 
feanzöſiſcher Sprache eine Begrühungsrebe hielt, in der 
er den guten Willen der polniſchen Delegation hervor⸗ 
hob und der Erwartung Aus piug gab, ebensolchen 
Willen auch bei der litauischen Delegation vorzufinden. 
Die Begrüßungs worte Szumlakowoſtſe beantwortete, in 
berzlicger Weile der Vorsitzende der litaulſchen Ab⸗ 
ordnung Zaunins. Nach Bekanntgabe und Annahme 
des Verhandlungsreglements wurde beſchloſſen, am 
Dienstag, den 22. Mat, um 11 Uhr vormittags, eine 
Besprechung bes Kommiſſtonsvorſitzenden zwecks ein ⸗ 
Sögel, Erörterung der Details des Arbeits programms 
abzuhalten. 

Die Verhandlungsſprache der Kommiſſton ift die 
feanzöfiſche, während die Unterausſchliſſe in beliebiger 
Sprache nach vorhergehender Vereinbarung ber Par- 
ſeien verhandeln werden. Im Vorſitz der gemeinſomen 
Verhandlungen werden ſich abwechſelnd Szumtatowftt 
und Zaunius teilen. Als Vertreter der litauiſchen 
Regierung erſcheinen Zauntus und Nockaftſe, die 
übrigen Muglieder der Delegation find Sachverſtän dige. 

Nach der Eröff nungsſitzung am Montag gab 
Zyumkatomiti zu Ehren der litauiſchen Abordnung im 
Gebäude des Miniſterrats einen Teeabend. Die Mit. 
glieder der litauiſchen Delegation haben im Hotel 
„Biſtol“ Wohnung genommen. In ihren jreien 
Stunden beſuchen fie die Stadt, für die fie großes 
Sutexelfe off baten. Am Sonntag wohnten fie einer 
Aufführung in der Oper bei, 

Warſchau, 23. Mal. Das von der polnisch. 
litauiſchen Delegation geſtern herausgegebene gemein 
ſame Kommunlq ue teilt mit, daß in der geftern non: 
mittag von den beiden Delegationen abgehaltenen 
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Sede Belfszeitug 


Eine Blamage der 
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politiſchen Polizei. 


Der ruſſiſche Schaufpieler Nunicz kein Spion. 
mit Auniez Jo glimpflich umgegangen, wenn er wirkich 


Wir haben von vornherein mit großer: Skepſis 
die Meldung von der Spfonageaffäre notiert, in die 
der bekannte rufſiſche Schauſpfeler Runſcz verwickelt 
fein ſollte. Rus diefem Grunde brachten wir auch 
nicht mehr die Meldungen der polnifhen Preſſe, die 
Kunfc) zu einer Beflie in Menſchengeſtaft machten. 
Danach ſollte Runicz ale Chef der Tſcheka von Obeſſa 
165 Todesurteile gegen Polen gefällt haben. Woher 
man plötzlich fo genau über die Tätigkeit Runicy’ unter⸗ 
richtel war, wied wohl immer das Geheimnis eines 
Feberfuchſers fein, der diefe „Ente“ fabriziert hat und 
die bann fo willig von allen anderen Zeitungen über ⸗ 
nommen wurde, u. a. auch von der faſchiſtiſchen, Neüen 
Eodzer Zeitung“, oe auf die größten Dummheiten 
ſchwöet, wenn fie nur von der vegierungsfreundlichen 
Warſchauer Revolverpreſſe gebracht werden. 

der „Spion“ Kunſcz wurde alſo in Rowno vers 
haftet und nach Warſchau eskortiert. Hier ſtellte es 
ſich ſedoch heraus, daß Runicz gar kein Führer elner 
Spionagebande IR und auch ſeine Geliebte, die Film⸗ 
ſchauſplelern Wera Cholodnaja, nicht vergiftet hat. 
Die Verhaftung war alfo ein Mißgeiff, Am die 
Blamage der politifchen Polizei nicht vollkommen zu 
machen, hat man Runicz nicht enthaftet, ſondern als 
lästigen Ausländer zur ſſchechiſchen Grenze abgeſcho⸗ 
ben. Runſez iſt nämlich im Beſitze eines ſerbiſchen 
Daffes, den er ſich als Emigrant in Serbien zu erwir⸗ 
ken wußte. 

Und nun die Frage: Wäre die polſtſſche Polizei 


Beratung elne allgemeine Erörterung über die Vers 
tehrsfengen ſowie über die Möglichkeit der wirtschaft 
lichen i zwiſchen Polen und Sitauen 
e haben. Diele Dlskaſſion hatte zum Zweck 
te Feſtſetzung von Inſtrultionen füt die Unter 
Sommtifton. x 
Berlin, 22. Mal. Die geſtern nachmittag in 
Berlin aufgenommenen Beratungen der polniſch 
Iitauiſchen gemiſchten Kommiſſion für bie ſuklſtiſchen 
tagen fowie für den keinen Grenzverkehr zwiſchen 
olen und Litauen wurden im Laufe des heutigen 
Tages in 2 Sitzungen ſorigeſetzt. Die litauſſche Dele 
gation hatte den in Königsberg Uberreichten polniſchen 
Entwurf der Regelung des kleinen Grenzverkehrs als 
zu weitgehend abgelehnt und ihrerſelts die Ueber , 
reichung eines anderen Entwurfs angekündigt. Dieſer 
detailierte litaulſche Gepenentwurf wurde in der 
heutigen Vormſtiageſihung der polniſchen Delegalſon 
überreicht, Nachmſiidg fand in det litaulſchen Gejandt: 
(Haft eine gemeinſame Sitzung unter Vorſltz des 
Miauiſchen Gesandten ſtatt, in welchem ber litaulſche 
Gegenentwurf, den die polniihe Delegation als Aus 
gange punkt für die Distuffton angenommen hatte, 
eingehend beſpiochen wurde. 5 


Litauiſche Beſchwerde. 

Wilno, 22. Mat. Das Litauifhe Komitee in 
Wing hat wegen der Einſuhtung der polniſchen 
Sprache in den Kirchen Litauens und wegen der Wer: 
fegungen einer großen Anzahl litaulſcher Geſſttichen in 
rein polniſche Bezute, ſowie polniſcher Prieſter in 
litauiſche Gemeinden durch den Erzbſſchof in Wine 
eine Beſchwerdeſchrift an den Papſt gerichtet. 


Die grundloſen Beſchuldigungen 
im Donez⸗Prozeß. 

Kodo no, 22. Mal, Dia aus Mos dau ge- 
meldet wird, ſiad dis ruſfiſchen Darteidiger der deut- 
ſchen Mogeflagten nach eingehendem Studium des 
Außlagemalerſale zu der Aeberzeugung gaßommen, 
daß die Boſchuldigungen gegen dis deulſchen An- 
anlagen jsder katlächlichen Geundlage entbahrten, 
Dom Aagsllagten Oo dönng Keine Spionage nach. 
gewisſen werden. Die Beſchuldigungen gegen Kugpp 
um E G. darlangton zum miadaften Icheiftliche 
Erdlärungen der Firmen. Die Derleldigung babe 
die Hoff zung ulcht aufgegeben, die Derwallung des 
„Donugol“ ale S zugin zu laden. 


Gaskataſtrophe in Hamburg. 

Eine furchtbare, in ihrer Auswirkung geradezu 
verheerende Giftauserpiofton hat den Hamburger Stadt 
teil Veddel und ſpäter die Stadt Wilhelmburg heim 
geſucht. Aus noch nicht zeitlos geklätter Utſache — 
man vermutet Einwükung der Sonnenſtrahlen — 
explodierte auf der Veddel, Hofeſtzaße 6, ein Gastank 
det Chemiſchen Fabrik Dr. Stoltzenberg, wobei ein 
datüberhängendes Wellblechdach meterweſtſort geſchleudert 
wurde. Dieſe Exploſton, dle an ſich nicht beſonders 
ſchwer war, Katie kataſtrophale Folgen. Dem Tank 
entſttömte eine 6 Kublkmeter umfaſſende Wolke des 
außerordentlich giftigen Phosgengaſes, das in einer 
verderblichen Wirkung dem im Kriege verwendeten 
deuiſchen Gelbkreuzgas entſpricht. 

In kurzer Zeit erkrankten etwa hundert Menſchen 
an ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Es eniſtand, 


da niemand zunächſt die wahre Urſache erkannte, eine 


furchtbare Panik in der Bevölkerung, die in Maſſen in 
Nichtung Hamburg flüchtete, dann aber von der ſchnell 
eingreifenden Polizet zunüchſt in den großen Aus 


mit Spionen in Verbindung geflanden oder Schand⸗ 

Dis ellen 4 55 e Pre ee hätte? 
e pol e Polige e in ihrer lonagen 

Geſpenſter. Und daher die Blamage! Sn 


Die Kurnatowſti⸗Affäre. 
Die Slaatsanwaliſchaft bal beim Appellotſons- 


gerſcht Berufung gegen das frelſpeschends Miel! 


des Varſchauen Begjebegseſchls in Sachen 

Aitaeſchla gungs- und Eepreſſungsoffdes e 
towihl, Doblachi, Matczab, Huliewicz und Tyez⸗ 
clone eingereicht. In der Deruſunge dlags wird 
dazauf hingswleſen, daß zs durch Seugenausſageg 
befällat wurde, daß Poliseilommiffae Kurngtowſel 
und Komplloin Eipreſſungen begangen und fich 
Gelder angselggel baben. Kurnglowiel babs nach 
Muslagen des Saugen Kendzieeſi 10000 Sloſp für 
die Feſtnobme der Juweſenblebe erbalten, Die An- 
ſchädlichmachung dar ganzen Bande Slelioſei babe 
jedoch aur 3000 Sl. aslofet. Die rafflichen 1000 
Sloſh ſolen ſpurlos beeſchtunden, fia Bönnen baber 
nur in die Tascha bon Kuengtotofel gefloſſen ſelv. 
Aabalſch verbalte e fi mit den M pbrdechen der 


anderen Anugallagisn. Die Stagtsar toaltſchaft beim 


DBasiedsguuicht fordert daher die Derwerſung dos 
ſeelſpeechenden Arielle. 1 
wanderungshallen der Hamburg ⸗Amerika⸗Linle an der 
Veddel in Schutz gebracht ale konnten. Im Ham⸗ 
burger und Harburger Krankenhäuſern find bereits im 
Raufe der Nacht fünfzehn Perſonen der Vergiſtung er 
legen. Infolge des mangelhaften Gasſchutzts von 
ia e und Polzei find vier Feuerwehrleute und 
unf Polizeibeamte gleich alls an gefährlichen Bew 
giftungen erkrankt. Das Phosgengas hat zudem die 
gefäh liche Sn zunächſt oft nur leichtere Ver⸗ 
giſtungen zu bewirken, die vielfach jedoch viel ſpätet 
zu ſeht ſchweren Erkrankungen führen. 


Das griechiſche Miniſterkabinett 
zurückgetreten. 


Athen, 22. Mal. Das Miniſterkabinett IM 
heute zu ück getreten. 

Athen, 22, Mol. Aeber dle Kubimettskrife 
werden folgende Einzelheiten mitgeteilt: Heute mitt 
fand die Verſamnlung der foriſchrittlich liberalen Pa 
ſtatt, die utſprüaglich auf morgen verſchoben war. 


Finanzminister Cafandaris erklärte, daß er Ah von 


der Leitung der Partei, aber nicht aus dem poltiiſchen 
Leben zurüdziehe, Caſandaris überreichte hlerauf dem 
Mikikerprädenten ſeine Dimiſſton als Finanzminiſter. 
Der Miniſterpräſtdent erklärte ſofort dem Rıäfitenten 
der Republit den Rücktritt des Kabinetts. Die Kammer 
Hat ihre Arbeiten für die Dauer der Kabinettskriſe 
eingeſtellt. 


Wieder eine Stadt durch Erdbeben 
zerſtört. 

Sonden, 22. Mal. Die Stabi Chachapauas IM 
nach Berichten aus Limo in Bern von einem Erdbeben 
Heimgelncht worden. Das neue Erdbeben hat die Stabt 
Jaen vollſtändig zerſtört. Eine große Anzahl don 
Berfonen iſt verletzt und getstet worden. Einige 


hunbert Familien find obbachlos. Die Erschütterungen 


dauern noch an. 


200 Bergleute erſtickt. 

Brownsville (Peunſoloanta), 22, Mai. Die 
Exploſton im Mather Bergwerk ſtellt ſich als eine der 
furchtbarſteu Glubenkataſtrophen heraus. 68 Tote 
konnten bisher aus den gesgefüllten Stollen der Berg ⸗ 
werls geborgen werden. Elwa 180 Mann der Beleg ⸗ 
ſchaft find aber noch von der Außenwelt obneicloffen, 
und man hat gegen Mitternacht alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben, dieſe Bergleute noch reiten zu können, obwohl 
fünfzehn mit Gas masken ausgerüſtele Rettungstrypps 
verzweifelte Anſtrengungen machen, an die Gin. 
geſchloſſenen heranzukommen. Dreigehn Bergleute konnten 
ſich, ſchon tellweiſe gon Gas betäubt, noch in den 
Haupiſtollen retten. Die Bergung von Toten it auf⸗ 
gegeben worden; alle Anſtrengungen ſind nur noch anf 
die Rettung von Lebenden gerſchtet. Vor dem Ein: 
gange des Bergwerks ſpielen ſich Herzzerteigende 
Stenen ab 


Jugendgenopen und Genofinnen! 


Beteiligt Euch in Maſſen am Jugendtreſſen 
der T. U. R. am 1. und 2. Pfingſtfeiertag. 

Wir demonſtrieren für Jugendschutz, Bil 
bungsmöglichleiten, Jugendheime und gegen 
den Militarismus! 8 
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Tagesnenigkeiten. 


Der Appellations prozeß 

gegen Nydzewſti in Warſchau. 
Senlatlonelle Ausſagen des ehem, Leiters der Unter⸗ 

fuhungsbrigade Butoſlawiki. 

Geſtern vormittag um 10 Uhr begann vor dem 
Warſchauer Appellatſons gericht der Betufungsprozeß 
gegen Kazimierz Rydzewſti, dem zweiten Mölder des 
Lodzer Stad präſidenlen Cynarjt. Die Verteidigung 
Hat der Rechtsanwalt Dr. Waclaw Hofmokl übernommen, 
die Anklage vertritt Staatsanwalt Martowill. Bis 
530 Uhr nachm. dauerte das Referat des Richters 
Sa cli über den Verlauf des Prozeſſes vor dem 
Standgericht wie auch vor dem Bezirksgericht in Lodz. 

Eine unerwartete Ueberraſchung brachte die 
Zeugenaussage. Als erſtet ſagte der gegenwärtig im 
Gefängnis wegen Zuſammenarbelt mit Banditen ſitzende 
ehem. Leiter des Lodzer Unterſuchungsbrigade Luto 
ſiawſti aus, der überaus fenfationelle Auslagen machte. 
Zeuge behauptete, dag man das Geſtändnis von 
Nydzewſkt im Unterlugungsamt durch Schläge und 
Mißhandlungen enpreht habe. Er ſelber babe als 
damaliger Leiter der Unterſuchungobrigade Rydzewikt 
ſo lange geschlagen, bis er ein Geſtändnis ablegte, wie 
es von ihm verlangt wurde. Es wurde eine Konfton⸗ 
tierung Zatoflamftis mit dem Leiter der Lodzer Unter, 
ſuchungspolizei W ger angeordnet; doch ble b Lutoſlawſki 
bei feinen Ausſagen. 

Die anderen Zeugen jedoch, u. zw. der ehem. 
Poltzeltommandant Förſter und Polizelkommandant Nies 
dzielſkt, widerſprachen den Ausſagen Lutollamitis und 
erklärten, daß Rydzewſti nicht geſchlogen worden ſel. 
Rechtsanwalt Hofmokl ſtellte den Zeugen wie auch dem 
Unterſuchungszichter Weißberg [ehr verſängliche Fragen, 
Durch die ihre Ausſagen ſehr an Bedeutung eingebüßt 


en. 

Die Borifehung der Verhandlung findet heute 
statt; auch dürfte heute das Urteil zu erwarten fein. 
Nydze wiki ſelbſt iſt zur Verhandlung nicht nach Wars 
ſchau gebracht worden. 

Verzögerung bei der Auszahlung der Un. 
terfiügungen an bie Kopfarbeiter, Bekanntlich 
eıhılten die arbeitslofen Kopfatbeſter in dem Monat 
am 28. und 24, außerordentliche ſtaatliche Unterſtützun · 
gen, die jedesmal vom Arbeſts miniſterium dem Atbelts, 
iofenfonds Überwieſen werden. Augendlichlich läuft 
berezis der ganze Monat ab und die Atbeitsloſen haben 
die Unterſtütungen für April noch nicht erhalten. Den 
Arbeltsloſen, die jeglicher Mittel zum Unterhalt beraubt 
And, bemüchtigte ſich elne berechtigte Eatrüſtung. 
Geſtern verfammelten ſich mehrere hundert folder Air 
beltsloſen auf dem Hofe in der Kosciusalo Allee 9, wo 
nich das Bureau für die Kopfarbeiter befindet, und vers 
Tangten die fofortige Auszahlung der Unterflügung. 
Sie wählten eine Delegation, die ih zum Leiter der 
Abteilung, Kwiatkowſti, begab und Aufklärung ver 
langte. Ihr wurde erwidert, daß die Hus z ahlungs 
dien bereits fertiggepellt, daß jedoch die notwendigen 
Summen vom Minifterium der Adlelkung noch nicht 
Überwieſen worden ſeien. Die Arbeltsloſen begaben 
Ah daraufhin nach dem Albeltsloſenſonds, wo bie 
Delegalion dem Die. Offenberg um ſoſortige Internen: 
tion bei den maßgebenden Stellen bat. Offenberg 
ſetzie id mit dem Veiter der Füeſorgeabteilung der 
Woſewodſchaft, Wojclechowſki, in Verbindung, welcher 
gleich darauf ein telephoniſches Geſpräch mit dem 
Hauptarbeitslofentonbs hatte. Hier wurde jedoch er 
Klärt, daß einer ſofortigen Entfendung der Gelber die 
Abweſenheit des Arbelisminiſters im Wege ſtehe, der 
nur allein darüber entſchelden könne. Man werde ſich 
jedoch alle Mühe geben, damit die Anterſtützungen 
noch in dleſer Woche zur Aus zahlung gelangen. (p) 

Die Sommerurlaube müllen eingehalten 
werben, Der Hauptarbeltsinſpettox hat alle Bezirks, 
inſpektoren beauſtragt, beſonders darauf zu achten, ob 
die Arbeitgeber die Verpflichtungen des Urlaubogeſetzes 
einhalten und den Arbeitern die ihnen zuſte henden 
Urlaube erteilen, 

Die Aushebung der Militärpftichtigen. 
Morgen, Donnerstag, den 24 Mat, haben ſich zu melden: 
Vor der Kommiſſton in der Pomorſta 18 die Männer 
ves Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 3, Pollzei⸗ 
kommiſſariats mit den Buchſtaben und Soc bis Sli; 
wor der Kommiſſton in der Orodowaſtraße Nr. 84 
die Männer des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 
10. Boltzellommifjariats mit den Buchſtaben S zu Ende, 
T. U. W, 3 und 2; vor der Kommiſſton in ber 
Jakontna Ne. 82 die Männer des Juhtganges 1907 
aus dem Bereich des g. Polſzeikommſſſartats mit den 
Anfangsbuchſtaben ©, H, Ch, I, J und K. Die betref⸗ 
genden Melitärpflichtigen müſſen ſich um 8 Uhr 
früh melden. a N 

Pferdemuſterung. Morgen, Donnerstag, 8 Uhr 
morgens, müſſen fh alle im Bereich des 8. Poltzel ⸗ 
Tommiſſariats wohnhaften Beſitzer von Pferden, deren 
Namen mit den Büchſtaben S, T, U, Wund 3 beginnen, 
mit ihren Pferden bei der Rommilfion an der Ecke 
Narutowicza⸗ und Tramwafowaſtraße melden. 

Der Mariftrat errichtet Sommerkolonien 
für arme Kinder. Der Magiſtrat hatte ſeit längerer 
Zen Verhandlungen wegen des Erwerbes eines 55 
Morgen großen Beilgiums auf der Stecke Lodz 
Alexandrow in der Nühe von Kochonuwka geführt. 


Geſtern wurde nun der Vertrag aufgeſetzt. Das Ber 
ſitztum ſetzt ſich aus 7 Morgen Obstgarten mit 15 jähr. 
Beſtand, einem 5 Morgen großen Garten und gut er⸗ 
haltenen Wirtſchaftsgebäuden zufammen. Außerdem 
befinden ſich darauf zwei Villen eine aus 8 und eine 
aus 10 Zimmern. Der Magiſtrat beſchloß, dieſes Be, 
ſitztum der Fürſorgeabtellung zu übergeben, die darauf 
Sommerkolonten für die Mermfen unſerer Stadt ein 
richten ſoll. Es follen Pavlllons errichtet werden, in 
denen mehrere hundert Kinder Unterkunft finden wer, 
den. In Zuſammenhang mit dieſem Erwerb begab ſich 
geſtern der Schöffe der Fürſorgeabtellung Purtal nach 
dem Befiktum, um es eingehend in Augenſchein zu 
nehmen. (p) 

35 Morgen Land vom Gute Lagiewniki 
verschwunden. Wie bekannt, hat der frühere Ma- 
alſttat das Beſitztum Lagiewnikt erworben, das 1127 
Morgen umfallen ſoll. Der gegenwärtige Magiſtrat iſt 
nun daran geſchriſten, die Parzellſerung dieſes Befltz⸗ 
tums vorzunehmen und hat zu dieſem Zweck feine 
Ingenleure dolihin geſandt, um die für den Parzellke⸗ 
zungsplan notwendigen Meſſungen vorzunehmen. Wle 
groß war aber die Verwundezung der Ingenleure, als 
he feftellten, daß das mit den Geundpfählen aus ⸗ 
gezeichnete Gebiet nur 1092 Morgen umfaßt. Von den 
noch fehlenden 35 Morgen war keine Spur. Die Beft, 
ſtellung hat in Magiſtratskreiſen bexechtigtes Aufſehen 
erregt. Nun hieß es feſtzuſte len, ob der Betrug bereits 
beim Kauf des Beſitzlums geschehen IH oder ob in der 
ſpäteren Zit ſich Irgendjemend ein Stück des Magie 
Rratsbefigiums angeeignet hat. Laglewniti grenzt von 
der einen Selte mit dem Flecken Moskule, und es be⸗ 
ſteht der Verdacht, daß die Beſitzer von Moskule ihre 
Grenze auf das Terrain von Laglewniki „hinüber⸗ 
gerüdi“ haben. D eſe dunkle Angelegenheit wurde der 
Rechtstommifſton des Ma giſtrats Übermiefen, die ſeſt⸗ 
ſtellen ſoll, auf welche Weiſe die 35 Morgen Land 
veiſchwunden find und was unternommen werden muß, 
um den Beſitz wieberzuerlangen. (6) 

Bös willige Zahlungseinſtellung. In Hier 
figenftaufmännifgen Kteſſen hat die Zahlungseinſtellung 
der Handſchuhſabrir von Markowſti an ber Ogrodowa⸗ 
ſtraße große Beſtürzung hervolgerufen. Mar kowſz iſt 
fllichtig, nachdem er vorher fein gejamies Vermögen 
einem feiner Mitarbeites perſchrieben hat. Die Verluſte 
der Lodzer Fſymen belaufen ſich auf 100 000 31. (6) 

Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage feiert 
der Ehrendirigent des Geſangvereins „Gloria“, Herr 
Reinhold Hermann, mit feiner Ehegattin Bronislawa 
geb. Kanowita das Feſt der filbernen Hochzell. — 
Heute begeht der Weber Adolf Lotto mit ſeiner Ehe 
Trau Natalie geb. Kettner das Feſt der fillbernen Hoch⸗ 
zelt. Auch wir gratulleren. 

Berurteilung eines ungetrenen Weſänguis⸗ 
inſpektors. Das Lodzer Bezirksgerſcht! verhandelte 
vorgeſtern gegen den 36 Jahre alten Michal Krutowffi, 
den ehem Inſpektor des Geſängniſſes in der Kopernlla, 
der angellagt war, ſich die Sachen und das Geld ange⸗ 
eignet zu haben, das die Gefangenen bet Ihm hinlerlegen 
mußten. Am 17. Oltober v. J. bat Krukowſti den Ge⸗ 
fängnislelter, ihn auf eine Zeit vom Dlenſt zu dis pen⸗ 
Nieren. Als er in den nächſſen Tagen zum Dienft nicht 
mehr erſchlen, wurde elne Prüfung der Kaſſe vorgenom⸗ 
men. In der Kaffe befanden ſich jedoch nur 95,46 ZI, 
während nach den Büchern ſich eine Summe von 1227,35 
Zl in der Kaſſe Befinden müßten. Ferner wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß 31 Gefangene dle noch ihre Strafe abſaßen, 
den Empfang von 157,91 Zloty quliltert halten, obgleich 
Ihnen das Geld von Krukowlkl nicht ausgezohlt worden 
war. Im November 1927 flellte ſich Keufowoſtt allein 
dem Unterſuchungsamt. Er bekannte ſich nicht zur Schuld, 
ſondern erllätte, daß er erſt am letzten Tage das Fehlen 
von 1000 Zloty feſtgeſtellt habe. Er ſel fofori aufge⸗ 
brochen, um bei feiner Familie das Geld aufzutreiben. 
und als ihm dies nicht gelungen war, habe er ſich ſofort 
den Behörden gestellt. Vor Gericht ſaglen mehrere Zeu⸗ 
gen aus, daß Krukowſki ein ausſchwelfendes Leben ge 
führt habe Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte ihn 
das Gericht zu [ Jahr und 6 Monaten Gefängnis. (p) 

Jurchtbarer Top eines Lebensmüden. Vor 
dem Haufe Al xandrowltaflraße Nr. 168 warf ſich der 
Englaſtr. 6 wohnhafte 19jädrige Wladyslaw Kurzawa 
unter die Räder der Straßenbahn. Als man den War 
gen zum Stehen gebracht hatte, zog man unter den 
Nädern nur die vollſtändig verſtümmelte Leiche des 
Lebensmüden hervor. (b) — In der füdiſchen Hand, 
werkerzentrale, Poludnſo waſtraße 4, nahm vorgeſtern 
abend der 45 Jahre alte Salomon Opoczynſti, wohn. 
haft Geptelniana 5, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
größere Dolls Jod zu ih. Ein herbeigernſener Arzt 
der Retlungebeteitſchaft fellte bei dem Lebensmüden 
schwere Vergiftung feſt. Bald erſchien auch Polizei, die 
bei dem Lebensmüden ein in füdiſcher Schrift geſchrie⸗ 
benes Blatt fand, auf dem ſtand, daß er aus dem 


Leben scheide, da ihm die keitiſche materielle Lage dazu 


zwinge (p) 

Jabritborand. Geſtern mittag entſtand in der 
Spinnerel der Gebr. Seibert in der Sumallfa 5 Feuer, 
das dutch Heiklaufen des Neißwolfes entſtanden war. 
Da ſich das Feuer ſehr ſchnell aus breitete, wurde bie 
Feuer wehr getufen, deren 1. und 2. Zug nach längerer 
Rettungsaktion den Brand eindämmten. (p) 

Der hautige Nachtdienk in den Absthsten: 
M. Lipiec, Petelkauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszkowſkt, Konſtantynomſka 15; A. Perelman, 
Cegielniana 64; 9. Niewiarowili, Alexandroroſka 37; 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9. 
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Damenabend im Commisverein. Heute, 
Mittwoch, den 23. Mai, um 8 30 Uhr abends, hält, 
wie wie bereits berichtet haben, die Damenfeltion des 
Vereins ihren angekündigten Damenabend ab. Das 
Programm für dieſen Damenabend iſt ein recht unter⸗ 
Haltendes. Außerdem find noch veiſchiedene wichtige 
Punbie auf der Tagesordnung notiert, deshalb bittet 
die Damenſektlon um recht zahlreiches und pünktliches 
Eiſcheinen. 

— Vortrag. Morgen, Donnerstag, den 24. Mai, 
ſpricht im Verein das Verwaltungs mitglied des Vereins 
Herr Siegmund Hayn, über den 2. Teil ſeines Vor⸗ 
trages „Die kleinſten Welten“. Wir weiſen auf dieſen 
hochintere ſſantem Vortrag ſchon heute in empfehlendem 
Sinne hin. — Beginn 8 30 Uhr abends. 

Vom Frauenverein der St. Matthäikirche. 
Heute, Mitwoch, den 28. Mai, findet im Frauen vetein 
ber St. Matthä kirche (im Lokale des Männergefang« 
veteins) nachmittags 5 Uhr, ein Vortrag ſtatf, und 
zwar über das Thema: „Aus dem Gebiete des Aber 
glaubens alter und moderner Zelt“. Die aktiven und 
paſſtven Mitglieder, wie auch Gäſte find herzlich 
willkommen. 

Das Warſchauer Theater für Kinder. Am 
kommenden Sonntag, den 27. Mat, und am Montag, 
den 28. Mai, finden im Saale der Philharmonſe die 
zwei letz en Vorſtellungen für Kinder in der laufenden 
Salſon ſtast. Zur Aufführung gelangen 4 entzückende 
Etnakter. Großes Kinderballeſt beſt / hend aus 10 
Tänzen. In den Hauptrollen treten auf die Wunder⸗ 
kindes und Lieblinge unſerer Kleinen, die 9 jährige 
Milka Lazaruwna, die 8 jährſge Zofla Szuberla, Fenſa 
Gerardi u. a. — Beginn ber Vorſtellungen um 
12 Uhr mittags. 


17. Staatslotterie. 
1. Rlaſſe. — 2. Tas. 
Ohne Gewähr.) 
Um zweiten Siehungstage der Staatslotterie ſtelen Ge- 
winne auf folgende Nummern: 

25000 31. auf Rr. 7513. 
2000 31. auf Ar 144407. 
1000 31. auf Nr. Nr. 17488 14887 U. 
500 31. auf Rr. Ne. 10858 110613 111939. 


400 31. auf Nr. Ne 102719 1186031. 
Arash 300 Ji. auf Nu. Re 19167 25137 39547 527140 79465 
4. 


200 31. auf Ne. Nr. 3291 9896 19162 26709 31087 38258 
41340 46720 47808 50117 6398" 85696 69127 79463 11804 
122644 128075 129492 196850 146672 149561. 


Sport. 


Das olympiſche Hockenturnier. 
Geſtern wurde das olympiſche Hocke viurnler fort 
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Deutschland — Frankreich 2:0 (2:0) 

Das letzte Spiel ber deuiſchen Hocke ymannſchaſt 
brachte den Deutſchen einen knappen, aber verdienten 


Sieg. 
Indien — Schweiz 6:0 (2:0) 

Die Indier konnten auch die Schweizer mit einer 
hohen Tordifferenz beflegen. Das Splel endete 6:0. 
Schon bei Seltenwechſel lagen die Inder mit 2:0 
in Führung. 

Belgien — Oeſterreich 4:0 

Belgien feierte einen Überraſchend hohen Sieg 

über Oeſterteich. Der Erfolg der Belgier war aber 


geſetz 


auch in biefem Maße verdient. 


Aus dem Reiche. 


Das Kindesgrab im Kommbdenſchub. 
Die Tragödie einer 1oiährigen Mutter. 


Das Dorf Euemierz bei Igierz ſteht augenblicklich 
unter dem Eindruck einer erſchütternden Wahrnehmung, 
dle bei einem der reſchſten Bauern Jendraszek gemacht 
wurde. Diefer Bauer beſitzt eine einzige Tochter, die 
19 Jahre alte Wladyslawa, die feit einiger Zeit mit 
dem Nachbarsſohn Antoni Kowaſczyk ein Eſebesver⸗ 
hältnis unterhielt, das nicht ohne Folgen blieb. Eines 
Tages erklärte Kowalczyk dem Mädchen, daß er fie 
nicht mehr liebe und wahrſcheinlich die Tochter eines 
Bauern aus einer anderen Gegend heiraten werde. 
Das verzweifelte Mädchen begab ſich daraufhin nach 
Eod3, wo fie eine gewiſſe Paulina Beiman aufſuchte, 
die ſich mit dem berufsmäßigen Abteeiben der Zeibes⸗ 
frucht befaßte. da ſich die) Jenöraszek bereits im 
8. Monat befand, war keine Rede mehr von einer 
Abtreibung, ſondern man mußte das Kind im Mutter⸗ 
leibe töten. Nach verfhiedenen Eingriffen gebar das 
Mädchen das tote Kind, das ſie, nachdem fie der Frau 


10 Zloty gegeben hatte, mit ſich nahm. Sie konnte 


ſich jedoch nicht entſchließ en, das Kind auf dem Friedhof 
zu verſcharren, ſondern fie beſchloß, es zur Erinnerung 
an den Geliebten zu behalten. Sie legte es in einen 
Rommodenſchub in ihrem Zimmer, bededte es mit Sried« 
hofserde und ſchmückte es mit Blumen. Jeden Tag 
öffnete fie die Schublade und vereſchtete vor dem 
eigenartigen Grabmal ihr Gebet. Dies trieb fie 
eine längere Zeit, bis das Grab in der Schublade 
durch Zufall entoeckt wurde. Während der Abweſenhelt 
des Mädchens betrat ihre Tante das Zimmer, um nach 
iegend etwas zu ſuchen. Mit Schrecken ſtieß fie auf 
die Eeiche. le die Hauseinwohner zufammenliefen, 
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kam gerade das Mädchen hinzu. Es eiß die Kindes- 
lelche an ſich und lief auf den Friedhof, wo es die 
Teiche vergrub. Fils fie zurfickkehete, wurde fie von 
der Polizei verhaftet, zu der mittlerweile die Kunde von 
dem Vorfall durchgedrungen war. Während des Verhöre 
delannte fie ih ſchuldig und gab Fran Beſman als 
Mirfhuldige an. Diefe wurde ebenfalls verhaftet und 
zufammen mit der Jenöraszek dem Staatsanwalt 
übergeben. (p) 


Schwere Sturmverherungen in der 
Umgegend von Ladz. 
Eine Berfon vom Blitz getötet. 


Der große Sturm von vorgeſtern nachmittag 
Hatte beſonders im Lodzer Kreiſe große Berwilſtungen 
angerichtet. In Srebrna brannten durch Slitzſchlag 
zwei Scheunen, ange füllt mit Getreide, nieber. Anher⸗ 
dem wurden einige Schuppen in Ziegeleien bei Lodz 
ein Raub der Flammen. In der Umgegenb von Brus 
und Ruda; Bablanleka vernichtete Hagelſchlag des Ger 
treide. Bei Proboszezewice ſuntes ſpülte das Woſſer 
den Damm der Zufuhrbahn nach Ozet to, [Jo daß der 
Verkehr nur durch Umſteigen aufrecht erhalten werden 
konnte. Eine große Zahl Arbeiter it mit bem Muss 
beſſern des Dammes beihäftigt, In Zaiers it die 
Bıura über die Ufern getreten und hat die niedriger 
gelegenen Wohnungen Überſchwemmt. In Ozertew 
wurde die am offenen Fenster ſitzende Emilie Lemanſta 
vom Blitz getroffen und erſchlagen. Anzerdem wurden 
durch denſelben Blitz die dort wohnhaften Mariauna 
Sorafinita und Karl Mobrecki erheblich verletzt. (y) 


Zgierz. Wolkenbruch mit ſchrecklichem 
Hagelfall. Teile der Stadt 3glerz unter 
Waſſer. Am vergangenen Montag nach 5 Uhr nach⸗ 
mittags entlud ſich Über unſerer Stadt und Umgegend 
ein ſolch heſtiges Unwetter und mit ſolch ſchrecklſchen 
Folgen, wie es ſchon lange nicht der Fall war. Der 
Hagel, welcher ungefähr eine halbe Stunde dauerte und 
ſo groß, wie Nüͤſſe und Meine Bogeleier war und in 
ſolchen Mengen hezunterfiel, daß er 5 nach 
dem Unwelter auf den Straßen dick herumlag, Hat in 
den Gärten und auf den Getreidefeldern ſchrecklich ge⸗ 
Hauft. Die Bäume find ihres Laubes und der Blüten 
pt beraubt, dick liegt das Laub und die Zweige auf 

Steaßen und in den Gärten. Die Roggenfelber 
ſehen beinahe wie abgemäht aus. Auch viele Fenſter⸗ 
ſcheiben ſind eingeſchlagen worden. Nicht minder große 
Verheerungen richteten die gewaltigen Waſſermengen 
an. Der Guß dauerte über eine Stunde. Das raus 
ſchende Waſſer floß auf den Straßen und Bürgerfteigen, 
den niedtiger gelegenen Stadtteſlen zu, mit ſich Kies, 
Sand, Schlamm und Brücken vor den Toren mit⸗ 


Dereinigung 


Gemeinde an der Konſtantinerſtr. 4 die 


Singſtunde 


relßend. Die niedriger Legenden Teile der Altſtadt, 
insbefondere Teile der Pilſudſkiego⸗, 3:90 Maje, Blotna 
und Piontkomſkaſtraße waren total überſchwemmt. Die 
Bzura vermochte die Waſſermengen nicht in ihr Bett 
aufzunehmen und fortzuführen. Noch lange Zeit nach 
dem Negenguß konnte man auf der 3.90 Maja in der 
Umgegend der Fabrik von Kleczewiti und in der Blotna⸗ 
ſtraße in der Umgegend der Fabrit Borſt nur mit 
Wagen verkehren, wobei das Waller den Wagen faſt 
bis an die Achſen reichte. Die Borftſche Fabrik mußte 
infolge der Ueberſchwemmung angehalten werden. Bis 
in die Nachtſtunden ſah man, wie Menſchen mit Eimern 
das Waſſer aus den Wohnungen durch die Fenſter auf 
die Straßen goſſen, oder auch heraus pumplen. Sehr 
viel Schaden hat auch das Unwetter an dem neu⸗ 
ertichteten ſtädtiſchen Teiche und der neuen Gartens 
anlage angerichtet. Die bepflaſterten Böſchungen von 
der Nord und Weſtſeite find faſt ganz zerſtört, die 
Steine liegen im Teiche; das Bett der Bzura iſt unwelt 
vom Teiche viel breiter geworden. Große Schlamm» 
und Sandmaſſen find wieder in den Teich geſchwemmt, 
hierdurch der ſtädliſchen Kaſſe eine weitere große Aus⸗ 
gabe veturſachend. 

tm. Konſtantzuew. Fahnenweihe und 
zwanzigiähriges Jubiläum des Geſang⸗ 
vereins „Lut na“. Am Himmelfahrt tage beging 
der hieſige Geſangverein „Lutnſa“ die Weihe feiner 
neuen Fahne und das Feſt des 20 jährigen Beftehens. 
Es if dies der einzige hieſige nichtllrchliche polniſche 
Geſangverein, der ſich bei allen Einwohnern unferes 
Städtchens großer Beliebtheit erfreut Ein Bewels 
dafür war die rege Teillnohme an allen Feierlichkeiten. 
Der Gefangverein „Ruinie” wurde im Jahre 1908 
gegründet. Gründer waren folgende Herren Martin 
Doltwka, Roman Gerlomſti, Eduerd Hampel, Wilhelm 
Heimann, "Sultan Jakubowſti, Michael Jakuboroſtt, 
Franciszek Kowafczyk, Johann Kowalczyk, Thomas 
Keller, Anton Klinger, Joſeph Kulla jen., Joſeph 
Kulla jun., Stants low Kulla, Wladyelaw Koſtrzewofki, 
Sultan Platz. Valentin Prengel, Stanislaw Nobakowoftt, 
Reinhold Schiclanz, Adolf Schicktanz, Wladyslaw 
Szczerkowſki, Al⸗xander Wafttewiti und Joſeph Woj⸗ 
ciehowitl, Piäſes wor der Aßotheker Boleslaw Pio 
ttoroſt), Dieigent Joseph Sikorft. Es befland auch 
eine dramatſſche Sektion, deren Leiter ebenfalls 
B. Plotrowikt war. Das Lokal befand lich in det 
heutigen Pineditn⸗Stroße im Hauſe des Fanz Schi. 
tanz. Seit 1911 wurde das Lokal nach der Zgierſta 2 
übesttagen. Während der Schlacht um Konſtantynom 
brannte das Haus ab und das ganze Eigentum des 


Vereins ging in Flammen auf. Bis 1918 ruhte bie 
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deutfehfingender Gefangvereine in Polen , 


Morgen, Donnerstag, den 24, Mai, pünktlich 8 Uhr abende, 
findet im Zolale des Riedien.Gefangvereins der St. Trinitatise 


ten gegen Woden, Unaiyien (Hamm, Bist — auf 

8 r Epuium ulm.) — — Ber 
‚anlenbei — Len 3 

en 
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Abt nach. 


Der Chor besteht gegenwärtig aus 22 Muüglie dern. 
Die gegenwärtige Verwaltung beſteht aus dem Rıäfes 
St. Groblemfti, VBizepräſes J. Marke, Sekretär M Cze⸗ 
Howſez, Vertreter Wl. Boguckt, Kajferer J. Kielbik, 
Vertreter St. Kolodyniot, Wirte: W Oleiniczek, Anna 
Kowalfka, J. Komarjtt, J Ptachulſkt und K. Itxiwanſtt. 
Die daamatiſche Sektion beſte ht aus 12 Perſone n. Der ganze 
Verein beſteht aus 108 Mugliedern. Davon ſind 
3 Ehrenmitglieder: die Gründung⸗ mitglieder N. Schick 
tanz, J. Jakubowſti und der bekannte Komponiſt und 
Direktor der Warſchauer „Lutnio“ Piotr Mas zunki in 
Warſchau. Die Fahne hat die Größe von 120“ 135 
Zentimeter. Die eine Gelte iſt Saphublau mit einer 
Lyra und der Auſſchrift: „Czeié polskiej piesni” 
(Ehre dem polnischen Lie de) 1908— 1928, die andere 
Seite iſt mit dem Wappen der Stadt Konſtantinom 
geſchmückt. Als Paten fiaurtezten: die Gattin bes 
Dirigenten Marte Kowa czyk, Johann Marks, Agathe 
Matis und T. Keller. Nach der Weihe begab ſich der 
Zug, an dem fämtliche hieſige Organiſatſonen ſowie 
viele auswärtige Vereine mit ihren Fahnen teilnahmen, 
nach dem Saale des Kinos. „Ita“ an der Lötzloftroke, 
wo auf dem Hofe die Gratulationen und Geſchenke 
entgegengenommen wurden. Anweſend war der Sta⸗ 
roſt des Lodzer Kreiſes Al. Rzewſki und der Bürger» 
meifter von Konſtonſynow Fr. Giyzel. Bänder über⸗ 
reichten: der Präses St. Grobletoſtt, die Paten A. 

Mats und Kolodynlak; Fahnennägel ſtifteten: die 

Fleiſchermeiſterinn una, der Konſtantynvwer Turnverein, 

der „Strzelec“, die Tiſchlermelſterinnung, der Kirchen 

gefangverein „Hormonia“, „Luinſa“ aus Ale xanbiow, 
die Bäcker meiſterinnung, die freiwillige Feuerwehr, 


der kath. Kirche noeſong verein „Cäcille“, „Lutrio“ h 


Ozorkow, die Eheleute J. und C. Schulz, „Chopin“ 
aus Lodz, Geſongverein „Srebrna“, „Chopin“ aug 
Konftontynow, die Bürgerſchützengilde, der Hoche mis“ 
wor der Lodzer Kathedrale und „Ruinia“ aus Lodz 
Nach den Feferlickkeiten fand im Saole des Kiros 
„Ira“ das gemeinſame Mittageſhen, an dem die Dele⸗ 
alerten der erſchlenenen Organiſat ionen teilnahmen ſtatt. 
Nach dem Mittageſſen vergnügten ſich die Göſte bet 
dem wohlbeſtellten Büfett, und bel den Klängen eines 


guten Orcheſters wurde bis in die ſpäten Nachtſlunde n. 


getanzt. 


Dentfhe Sozialſſtiſche Arbeitspartel Polens. 


Sitzung der Bezirksexekutive. 

Am Donnerstag, um 7.30 Uhr abends, findet im 
Barteilotale, Betrikauer 109, eine Sitzung der Bezirks⸗ 
egekutive Ratt. Zur Beratung ſtehen wichtige Auges 
legenheiten. Borfigenber: (—) 2. grinler. 


——.—— 
Verantwertliber Schelftleſter Armin Zerbe, Herausgeber Zubwig Rut, 
Druck: J. Baranowſti, Lodz, Petrikanerſtr. 109. 
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Mittwoch, den 23. Mal 
Beien 


mene 1 16.25 Bekanntmachungen, 17.45 
Orcheſtertonzert, 19.15 Verſchledenes, 20 30 Kammer ⸗ 
mufit, 28.20 Bekanntmachungen. 

Rratan 506m 12 Yanfare, 17.45 Jugendſtunde. 


Zahnarzt N 


aan 
19.15 Verſchtedenes, 20 Fanfare. 
Bolen em 18 Schallplattenkonzert, 17.45 Kin⸗ 
derſtunde, 18.25 Konzert, 20 Tanzmuſtk. 


Auslaub 


fie die nach Wien fahrenden Herren Sänger ſtatt. 
Um wollzähliges und präziſes Erſcheinen wird höfl. erſucht. 


Die Verwaltung. 


MHaelstrat m. Lodzi 


poszukuje W centrum miasta duzego i widnego - 


LOKALU 


skladajacego sie 2 4—5 sal (wzglednie caty dom) na szkole 
miejska. 

Oferty nalezy skladac do Wydzialu Gospodarczego, 
Plac Wolnosci Nr. 14, pok6j Nr. 34 miedzy godzina 9—12 
do dnia 31 maja r. b. 


H.SAURER 


Dr. med, rulf. appr. 
Nundchtrurgie, Zahnheilkunde, 
 Tünftlihe Zähne. 
Setrilauer Straze Nr. 6 


Bart 


„sielanka“ 


Babianicka 59 


geöfinet für Kahnfahrten 
f täglich von 1 Uhr mittags. 365 


Alpaccaausnäherinnen 
(Stopferinnen) 


können ſich bei J. Richter, Alt-Gef., Storupli 19, 
melden. 7 364 


15.30 


Berlin 455,9 m 11 Shaliplattenlonge: 
ächſiſche 


rauenf tagen, 17 Anterhaltungsmufik, 20.30 
uf, 22.50 Mein Berlin 


reola: 
Sugenbitunde, 1630 Unserhaltungsmufik, 20.80 Aus det 
Welt des Scheins. 
Jranffart 428,5 m 13.30 Schallplattenkonzert. 
15.30 Jugendſtunde, 10.30 Konzert, 20 1b Rammermuftt. 
Hamburg 894,7 m 11 Schallplattenkenzert, 20 


322,6 m 12.20 Schaltplattenkonzert, 16- 


„Goldiämieds Töchterlein“, 22 Reklame ift fein Glücks- 


de, 
ex Köln 283m 10.15 Schallplattenkonzert, 13 Mit⸗ 
tagstangert, 15.40 1 18 Kammermuſik, 19.30 
Operette: „Die ſchöne Helene 

Wien / m il Vormittagsmufik, 16 15 Nach 


mittags konzert, 17,90 Kinderſtunde, 20,30 Vorleſung unb- 


Abendkonzert. 


Zähne Burſchen 


nicht unter 15 Jahren, bie 
Luſt zur Eleklrotechnik har 
ben, können ſich melden ber 


 Miejoki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wedey es (rög Rokidäsktel) 


Od Wtorku, dnia 22 do ponledziatku, dnia 28 maja 
1928 roku wägcznie, 


Ole daranlych porzatek nenusöw e gedzinls 6. 81 10, 


Bonowie, Asie, Zwierzela . .. 


Din le dear poczatek ans e gedzinie I 1 4 


Pat i Patachon TÄNGERERZKA 


W poczekalnisch codz. do 5.22 andycje radjoloniexne. 
din deroelychs 70, 1-60, 11-30 gr. 
„ mleddeiyı I-23. 1-20, iii gr. 


sony miejsa 


| 0) 
GünftigeBedingungen! 
5 5 bekannter eng · 
iger und deutſcher . 
men ſomie Teile am billig · 
ſten und am günſtigſten 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL“, 2od; 
Wetritauer 73, im Hofe. 
Sämtliche Reparaturen 
e Leeren der ze 
rüber werden angenommen. 


Doktor 


Klinger 


veneriſche, Hauts und 
Haarkrankheiten, Hel⸗ 
Lung mit Quarzlampen 


Andrzejaftr. 2 
ve Tel. 32.28. 
Empfi den: 
no f50 
für Herren von 8 bis 8 Uhr. 
Un Sonn- und Feiertagen 
von 10 bis 12. 


Dr. Heller 


Spestalarzt für Hantı 
und Gelhleitstrauts 
beiten 
Nawrot 2. 


Empfüngt bis 10 Uhr „ 
von 3 48 7 


r 
Jr Andbemittelte 
Seflauſtaltspreiſe. 

5. —— 


orzelan-, Silber wu Ing. J Koſtenko & J. 0er 
e — wi tert, Petrilaues 94. 907 
e ir Beinen, S . 
Jahnneptltpen Aab Aller weriahtige 
Teubomſta Frau geſucht 
Sun . Fapiurtontiego 50, 2. Ct. 
Front, Wohn. 35. 868 
Eleltro- | mm mn: 
monteure | Kleine Anzeigen 
mit Zeugnifien, für Unter N 
Eee . ee 
ing. 
ſtenko & J. Geier, Petri ten Erfolg. 
Tauen 94. se | ——— 


„* > Bun 


Gonberbeiblatt zur Nr. 143 


Auf dem Marſch nach 
Peking. 

In China ſcheinen die Ereigniſſe einer Ent 
ſcheidung entgegen zureifen. General Feng, der 
nach den neueſten Nachrichten den Oberbefehl der 
Südarmee übernommen hat, ſteht mit ſeiner Trup 
penmacht vor Tientſin und rückt längs der Eiſen⸗ 
bahnlinie Hankau— Peking vor. Peking bereitet 
fi) auf den Einmarſch der Südtruppen vor: Aus⸗ 
länder verlaſſen die Stadt, Tſchangtſolin läßt feine 
Aemter, feine Streitkräfte, ſeine Munitions voträte 
nach der Mandſchurei abtransportieren. Der Ron 
flilt zwiſchen den Japanern und der Südarmee iſt 
lokaliſtert. So ſcheint die vor einem Jahre an. 
gellndigte Eroberung der Hauptſtadt des Reiches 
jetzt wieder in ſehr greifbare Nähe gerückt und 
damit ein großer, wenn auch nur ſymboliſcher 
Schritt zur politiſchen und wirtſchaftlichen Eini⸗ 
gung Chinas bevorzuſtehen. 

Die große Ueberraſchung dieſes Frühlings iſt 
nun, daß ſich die vorläufig von ſozialen Forderun⸗ 
gen „geſäuberte“ nationale Armee jo raſch neu 
formiert hat und das alte Ziel, die Südregierung 
nach Peking zu tragen und ſie durch die Beflg- 
nahme der alten Neichshauptſtadt zur nationalen 
Regierung emporzuheben, erfolgreich wleder auf ⸗ 
nehmen konnte, Die nationale Armee freilich, die 
heute auf Peling marſchiert, ſtellt politiſch und 
ſozial etwas ganz andres dar, als die Armee der 
Kuomintang, die von Kanton aus marſchierte. Sie 
hat aufgehört, ein Werkzeug der ſozialen Revolu 
tion zu ſein, ſie iſt das Inſtrument der mit der 
national eingeſtellten Soldates ka verbündeten be 
ſitzenden Bürgerſchaft geworden, die Ordnung, eine 
frarke Zentralregierung, eine ſtruffe Verwaltung 
aufrichten, das große einheitliche Wirtſchafts gebſel 
herſtellen und damit auch die Unterſtützung der 
imperialiſtiſchen Mächte gewinnen will. Auch die 
wiſſen, daß China als Ausbeutungsgebiet und als 
Ankagemarkt erſt dann feine nützlichen Funktionen 
für den internationalen Kapitalismus wird auf⸗ 
nehmen können, wenn die Grenzen der Provinzen 
gefallen, die Milſtärgouverneure einer ſtarlen 
Zentralgewalt unterworfen find. So ſehen fie 
mit Wohlwollen oder wenigſtens mit Neutralität 
dem Einigungswerk der aus dem Bürgertum her⸗ 
vorgegangenen Generale zu, das China erſt richtig 
der kapitaliſtiſchen Ausbeutung eröffnen wird. Die 
Revolution als der Baumeifter der nationalen 
Einheit war ihnen verhaßt, die aus der militäri« 
ſchen und bürgerlichen Autorität geborene Neu 
ordnung, die zu einer verhandlungefähigen und 
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ordnungſchaffenden Regierung führt, kann ihnen 
willkommen ſein. 

Da viele der chineſiſchen Machthaber Gleichun⸗ 
gen mit unbekannten Größen find, kann niemand 
mit Gewißheit vorherſagen, ob dieſer ſich heute 
ankündigende Ablauf der Dinge nicht durch den 
Eintritt von neuen Kräften geflört oder zurück ⸗ 
geworfen wird, ob nicht ein neuer, durch Kauf 
oder Verſprechen bewirkter Abfall der militäriſchen 
Sieger das Bild verwirren, ob ſich nicht vor allem 
im Rücken der vorwärts marſchierenden Armeen die 
mit entſetzlicher Grauſamkeit niedergeworfenen 
Vollskräfte wieder erheben werden. Aber man 
gewinnt doch im großen und ganzen den Eindruck, 
daß auf dem Wege von Kanton nach Peking das 
revolutionäre Element der chineſiſchen National: 
bewegung ausgemerzt wurde, und daß auf den 
Spitzen der Bajonette Fengs und Tſchanglaiſchels 
der chineſtſche Einheitsflaat, nicht die Revoluticn, 
Einzug in die traditionelle Hauptſtadt des Reiches 
halten wird. Ez iſt ein Ereignis, vielſoch erin- 
nernd an den Werdegang der deutſchen Einheit, 
die auf den Barrikaden der Revolution ven 1848 
angekündigt, aber erſt in dem bürgerlichen Krieg 
Bismarcks in einer verſälſchten, der wirklichen 
Größe baren Form errungen wurde. 


Der Juriſt in der Tonne. 

Gin ehemaliger höherer Staats beamter als 

Landſteeicher. 

Auf dem Boden des Haufes Belwederſta 55 in 
Warſchau bemerkten Einwohner eine große Tonne, 
deten Deckel von innen feſtge halten wurde. Man rief 
Polizei herbei und mit großer Mühe nur gelang es 
mehreren Beamten, den Deckel zu entfernen und den 
Inhalt ſeſtzuſtellen. Es war dies ein Stromer mit 
Namen Zenon Sakowicz. Die polizellſchen Ermütlungen 
über die Herkunft dieſes Mannes wirkten fenjationell. 
Es zeigte ſich, daß Sakowſcz vor fünf Jahren in den 
höheren Staats dienſt getreten war und in Warſchau bei 
einer Zentralbehörde mit außergewöhnlicher Befähl⸗ 
jearbeitet hatte. Nach zwei Jahren jedoch 
wurde S. in die Provinz verfekt, da ſich bei ihm ein 
ſonderbarer Hang zum Dandſtreichen bemerkbar gemacht 
batte, wodurch er oftmals feinen Dienſt ver nachläſſigte. 
In dem Ptovinzſtädichen trieb es dieſer Beamte noch 
ſchlimmer, fo daß er trotz feiner ſonſtigen Tüchtigkelt 
von zwei Jahren entlaſſen werden mußte. Von dieſem 
Zeitpunkt an wurde er „berufsmäßiger“ Stromer und 
trieb ſich in den Wäldern und Dörfern umher. In 
den Wintermonaten hatte er, wie einſtmals Diogenes, 
in den Tonne gewohnt und geſchlaſen. Der ſonderbare 
Landſtreſcher hat eine abgeſchloſſene juriſtſſche Bildung 
und ſpricht mehrere Sprachen. 


Eine Utopie im moderniſierten Staat. 


Die tückiſchs Regierung will ein Geletz eln 
führen, wonach alle Miltärbeamte und Offislere, 


Mittwoch, den 23. Mai 1028 
— . ———— 


die Ausländerinnen halraten, lofort ihres Po ſtans 
aulboben merdes und ſeder Ponfionsrechle verlufig 
werden. Mititärpsrlonen, dis bereits mit Auslän- 
Derinzen Derhsirafet find, Jollen underzüglich in den 
Rubsftand voeeleßt werden. Bot den Beamten des 
Auswärligen Amtse iſt mas bezeits eulfpet chend 
verfahren. Daß in der Tülzheſ, dis doch In den 
lohlen Jabren mlt der allen Sopfseit gründlich auf- 
geräumt bat, Regisrungemännse noch ſolchen Uuffun 
machen wollen, barübse muß man ſich doch wundern, 


Ein neuer amerikaniſcher Transozean⸗ 
Flug. 


Parle, 21. Mal. Mues Neupord wird ge- 
meldet, daß fih die beiden amseilaniichen Fliegen 
Kangun und Jobnjon am 26. Mai au Bond der 
„France“ nach Feankeelch elnſchiffen werden, um bier 
85 ed Iüe SE eloppänloien Sig 

ars —Nenperf zu ſtudieren, der gegebenenfalls am 
1. Jull fallfinden ſoli. * l 


Sportneuigteiten. 


Aus loſung im Olympiſchen Fußballturnier. 
Die vorgenommene Ausloſung des Olympiſchen Fuß⸗ 
balltuniers ergab folgende Begegnungen: Zuerſt wurden 
2 Vorrunden feſtgeſetzt, die am 27. Mai ausgeſpielt 
werden, u. zw. Chlle — Pottugal und Spanien — Eſt⸗ 
land. Am 29. Mat ſpielt der Sieger der erſten Vor⸗ 
runde gegen Jugojlawien, am 30. Mai der Sieger der 
zweiten Vorrunde gegen Mexlto. Am 31. Mat ſpielen 
Deutſchland — Schweiz, Belglen — Luxemburg, Hol⸗ 
land — Uruguay, Italien — Frankteich, Aegypten — 
Türtel und Argentinien — U. S. A. 

Europameiſterſchaft im Fliegengewicht. Der 
ranzöſiſche und Europameliter im Fliegengewicht Emile 

ladner hatte im Parſſer Wagramſaale, gegen den aus 
Martin que ſtammenden Josie, in 15 Runden ſeinen 
Titel zu verteldigen. Der Kampf endete mit dem Siege 
Pladnere, der in der zwölften Runde ſeinen Gegner 
knock out ſchlug. 

Schmeling nach Amerika abgereiſt. Der 
Europameiſter Schmeling iſt in aller Stille auf dem 
Dampfer „New Vork“ mit feinem Manager Bülow 
noch S. U U. abgereiit. Schmeling dürſte jeinen erſten 
Kampf gelegentlich des Weltmeſſterkampfes zwiſchen 
une und Heeney am 28. Juli in Neuyort abjok 
vleren. 

Nur noch 28 von 275 Geſtarteten. In dem 
Rieſendiſtanzmarſch Los Angeles Neupork führt nah 
der 68. Etappe der Italſener Gopuzzint mit einem Zeit 
vorfprung von ſechs Stunden vor dem Amerikaner 
Payne. Insgeſamt marſchleren von den 275 Geftarteten 
nur noch 28. 

Sieben Nationen bestreiten einen Fußball⸗ 
match. In Barcelona fand kürzlich ein Weilſpiel der 
argeminiſchen Nationalef ſtatt, bei dem in beiden Mann⸗ 
ſchaften nicht weniger als ſteben Nationen vertreten 
waren. Es [pielten ein Deulſcher, ein Ungar, acht 
Spanier, neun Argentinier, ein Kanadier und zwei 
Neger. Als Schiedsrichter fungierte ein Chinefe. 


die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolante Mares. 
(83. Fortſezung) . 


„Was Ste zu tun bereit ſind, das i mehr als 

Liebe, das iſt Fanatismus, It Wahnſinn “ 7 

en Ste das nicht, gnädige Frau. Mein Tun 

und Sanden WM nus durch Liebe beſtimmt. Dunch 

Liebe, die verehrt, die anbeiet, die nicht fordert, die 
fähig it, zu entfagen und fi zu opfern.“ 

„Und Sie glauben, ich werde ein ſolches Opfer 
annehmen?“ 

„Ich hoffe es. Denn wenn Sie es nicht tun, 
wird Herr von Naſtorf verurteilt werden.“ 

„Aber es gibt doch einen Schuldigen Wir müſſen 
ihn ſüchen!“ 

Sibylle Atem ging ſtoßweiſe. Sie legte die vor 
inoteten Hände um ihre Kue und blickte ihn aus ver 
ſtörten Augen an. 

„Wollen Sie ihn in allen fünf Weltteilen ſuchen?“ 

„Vielleicht hat man ihn jun gefunden, während 
ich auf der falſchen Fährte ware Ich habe noch immer 
Heine Nachricht aus Berlin.“ 

„Haben Sie nicht Auftrag gegeben, Ihnen zu 
telegraphieten, wenn ſich etwas ereignen ſollte?“ 

„Allesdings!“ 

£ iſt Ihre Angelegenheit unverändert, und 
den wi Schuldigen wird man niemals finden.“ 

„Sie haben den feſten Willen, für mich in den 
Tod zu gehen?“ 

Sein ſteinernes Geſicht durchlief ein leichtes Zucken. 
Seine Augen blitten. 

„Watum fragen Sie das immer wieder? Glauben 
Sie meinen Wonen nit? - 


Skeylle hatte ſich erhoben. Sie legte ihre Hände 
auf jeine Schulter und erwiderte: „Ich glaube an Sie. 
Ich bin feſt überzeugt, daß Sie erfüllen werden, was 
ir 86. 5 5 u in demütiger Hall ihr. 

ia; geneigt, in demütiger Haltung vor ihr. 

a mich nicht entfliehen, Ihr Opfer an⸗ 
zunehmen, jetzt noch nicht. Ich werde eine Depeſche 
rn 2 9755 Wenn ich Antwort habe, werde 

je zu mit rufen.“ 

Sibylle ſah über Doktor Sun hinweg. Ste nahm 
keine Notiz davon, daß er das Zimmer verlieh. Ihre 
Augen ſtartten geradeaus. Bohrten fi in die Wand 
mein. In eine dunkle, ſchmarze Wand, die ſich vor 
Ihr aufgerichtet haue. Die ſich zwiſchen fie und eine 

elle, a 85 Zukunft geſchoben Hatte. 

Aus Starzen und Brüten freie fie der Ruf des 
Telephons. Ste eilte an den Apparat. Es was Char , 
les Dudlee, der fie anrief und ſich nach Delas Aus⸗ 
bleiben erkundigte. Sibylle konnte ihm nur mitteilen, 
daß Dela vor zwei Stunden das Hotel verlaſſen hatte 
mii der Abficht, zu Miſſes Bloemfield zu gehen. Char⸗ 
les teilte ih mit, daß ſie bei Miſſes Bloemfield nicht 
uſchtenen fel. Er war beuntruhlgt. Seine Unruhe 
teilte ſich Sibylle mit. In einer Viertelſtunde wollte 
er bel ihr im Hotel ſein. 

* 


* 


Der Nachmittag veralng. Dela war nicht zurüd. 
gekehrt. Sibylles und Charles Unruhe wandelte ſich 
in Angſt und Sorge. Dudlee hegte die ſchlimmſten 
Befürchtungen. Et ſprach non Verschleppung, von Er⸗ 
mordung und Beraubung. Die Bilder, die er herauf 
beſchwor, ließen Sibylle das Blut in den Adern er 
ſtarren. Sie machte ih Vorwürfe, Dela ohne Beglei⸗ 
tung forigelaſſen zu haben. Ganz gefangen von ihren 
eigenen Angelegenheiten, hatte fie vergeſſen, die Freun ⸗ 
din vor Gefahren, die ihr in der ftemden Stadt droh⸗ 
ien, zu warnen. 

In Gedanken an ihre Unterredung mit Doktor 


Sun erinnerte fie ſich, daß fie eine Depeſche an ihr 
Nechtsbelſtand hatte aufgeben wollen, nn er 
Stand des Prozeſſes zu erlundigen. Nun erſt ſagle fie 
80 85 u 15 15 1 et nicht den Er 
olg geha n fie gewünfät, daß neue Hinder⸗ 
niſſe ſich vor ihr aufgetürmt hätten. u 

Dudlee, der kaum hörte, was fe ſprach, nickte nur. 

f 1 an gest, ihr nen anmelden“, 
jogte er. „Ich werde eine große Belohnung au 

für den, der mir ihren Verblelb melden En 2 5 1 
eln gefährlicher Boden hier in Schanghai. Wenn 
Darling ohne Begleitung in die Nähe des Hafens 
gelangt it? Es wimmelt dort nan üblen Geſellen.“ 

„Um Gottes willen, Charles, ich halte es nicht 
mehr aus. Kommen Sie. Wir wolken die Depeſche 
aufgeben und zur Porzei gehen.“ 

Auf den Stufen der Hotelizeppe blieb fie plöfl 
ſtehen, packte Charles Arm und ſagte ad 5 2 2 
les, meine Nähe bringt Unglück. Allen Menſchen, die 
mit mir in Berührung kommen, bringe ich den Tod“. 

* * 


Die aufregenden und zermürbenden Geſpräche mit 
Sibylle halten ſich wie ein Alp auf Dela Pe Sie 
fühlte ſich matt. Hatte Schmerzen in Kopf und Glie⸗ 
dern. Als fie auf die Straße trat, empfand fie die 
ſcharfe, kalte Winterluft als eine wohltuende Erfriſchung. 
Ste ſtraffte ſich empor. Begann mit feſten Scheilten 
durch die Straßen zu wandeln. 

Es kam wür zum Bewußtſein, daß fie, ſo lange fe 
in Schanghai weilte, noch niemals allein unterwegs 
geweſen war. Immer waren Sibylle oder Charles an 
ihrer Seite. Und plötzuch empfand ſie auch ihr Allein ſeln 
als eine Annehmlichkeit. Es dünkte fie reizvoll, einmal 
ohne Begleitung umherzubummeln. Sie beſchloß, einen 
Umweg zu machen, bevor fie die Rich ung einſchlug, 
die zu dem Haufe von Miſſes Bloemfield führte. 


(Fortſetzung folgt.) 


F. Fllm- Schau »$ 


„Berlin“ — ein Anfang. 


Der Film als Spiegel der Zeit. — Wie weit iſt das Experiment gelungen? 


„Berlin, die Sinfonie der Großſtadt“ ift zweiſ 
los ein fülmiſches Ereignis. Ganz neue Nusſichten 
für die Entwicklung des Films eröffnen ſich, neue 
Geſichtspunkte drängen ſich guf und — eine Fülle 
von neuen Mroblemen. Wir geben nachſtehend 
einige Betrachtungen wieder, die vom Standpunkt 
verſchiedener Einſtellungen zum Film den Wert 
und die Bedeutung dieſer eigenarligen Schöpfung 
unterſuchen. Die Redaktion, 


Rutimanns Symphonie — eine Unpollendete! 


Aus diejer furfoſen hiureißenden Bildſumphonke brauſen 
uiefe gewaltige, ſchrllle, ſunkopenreiche Rhythmen in ner 
Auge (und Dbr!, aber es fit doch nur eine Umvollendete, 
die Walter Ruttmaun uns hier ſchrieb. Nur ein Satz aus 
ihr, etwa mit der Bezeichnung: tempo di automobile und 
dem Motto des ſtolzen Berliners „Wat ſahrn Se zu dem 
Verkehr!!“ e. daß aber Berlin nicht nur ein iumultuöſer 
Jahrmarkt der Eitelkeiten, ein giganttſcher über 878 Qua⸗ 
dratkflometer ſich ausbreitender Rummelplatz ijt, daß hier 
such in elnſamen Forſcherſtuben Weltenſyſteme geſtürgzt, daß 
In Diehterhirnen ewige Träume geträumt werden, in Male 
augen herrliche Viſlonen und unvergeßlſche Geſichte auf 
blühen (wo blieb „Berlins Eriter Zille !), daß hier 
Theater nefpielt wird, wie nirgends ſouß in der Welt und 
nicht uur „Tauſend jühe Beinchen!“; daß rührende Apoſtel 
Menfebheitsibeale verbiſſen predigen, daß eine zukunftskräch⸗ 
tige Jugend drohend heran ächſt, daß bier guch in leide 
ſchaltlicher Intensität gedacht, gestaltet, geplaut, gefucht, ge 
jennt, geiſtigeſchöpforiſch und volttiſch kulturell gegraben und 
nebobrt, unabläſſig experimentiert und reformiert und nicht 
bloß das Tempo Neuyorks nachguahmen verſucht wird, de 
Alles hätte in dieſer Symphonie, zum mindeſten in eln pant 
Takl angedeutet werden follen! K. N 


Symphonie der Großſtabt? 


Ich laun mir denten, daß das pielgeſtaltige Leben einer 
dt, und gerade Berlins, dſeſer Stadt der wider 
Ten Gegenſätze, durch einen Fi der mehr auf An⸗ 
lichkeit Micki genommen bätte, trefiender und voll 


Aubiger dargestellt werden könnte ber der Untertitel 
‚Snmpbonie gr Großſtadt“ allein beant, daß daß micht Die 
Aoſicht des Megifieurs geweſen It. Er wollte, foweit das 


überhaupt möglich if, ein Kunſtwert ſchaffen, das heißt 
mit künſkleriſchen Mitteln und durch Ergtelung künſtleriſcher 
lte jubjettive Impreſſtonen wiedergeben 


0 
Dadurch hat Berlin, das im Gegenſat etwa 


zu Parts, 


Neuhork uw. denkbar unramantiſch in, romantſſche Züge 
Gelonmen. Das was den Provinaler bei einem Deſuch in 
Bertin zuerſt ſeſſelt, der Verkehr, wurde mit Recht in den 


Vordergrund gerückt aber unmöglich geuligt das alten, 
das Geſicht einer Stadt darzuſtellen, fofern dleſes klar er⸗ 
kennbax fit, Gerade das Geſſcht Berlins zu geſtalten, bedarf 
eß jedoch einer epſſchen Breite, mit der ſich ein Drama, auch 
eln Fümdrama, kaum Delaften Lan, ohne feinen Charakter 
nerklexen und das Publikum zu euttauſchen. So müßte 
der Film in bezug auf die Totalität der Darſtellung. bie der 
Heſchauer zunichſt von Berlin vermittelt baben will, ver⸗ 
zchten. Es gab dafiir Impreſſtonen, nach dramatiſchem Ge 
ſetze aufeinander folgend und vermochte dadurch, wenn auch 
lücenbaft, einige chärakteriſtſſche Zuge der Großſtadt zu 
einen ct 


Von der „anderen“ Seite geſehen 


Man ſagt: Donnerwetterſal und Sehnſucht erzeugt 
Irgendwie befannte Trockenheit in der Speiſerbhren 
hnſucht ſtreichelt das Zwerchfell und das Gehirn empfindet 
elementarem Schlag die gauze Miekrigkeſt, Mufflakelt 
er „werdenden Großstadt“ Man ſtellt Verzleiche 
a8 Ergebnis fit beprimterend, Die „Symphonie der 
ſtadt“ lockt, lockt! Ja, das iſt Berlin? Das iſt das 
Lebenstempo, das du gebrauchſt. Dort, nur dort khunteſt 
dnl schaffen. Dort Schritt halten mit dem Pulsſchlag der 
Seit, Dort mit Jubrunſt betend Enten vor dem rätſelhaften 
Gott Leden! Ihm die Fauſt in die Magengrube ſtemmen, 
lachend fragen, wat koſttt du, Berlin“ O, wer doch könnte . 
Das tolle Filmband iſt abgerot und ein Nakurgeſetz 
lommt zur Geltung; man ſchaut rückblickend. Wie war es 
doch damals? Auch da lockte die Sumphonte der Großſtadt, 
und fie lockte nicht vergebens. Weißt du noch, den Regen 
tap der Aſphalt ſpiegelte die Lichtreklamen, die Schein⸗ 
werſer der Aukos; der Himmel ſpannte ſein dunkles Dach: 
die Menſchen huſchten wie Hermen vorbei; die Autobuſſe 
Aichen Fabelweſen aus einer unwirklichen Welt und ihre 
Hupen gellten Obacht heiſchend. O, unvergeßliches, un⸗ 
erbörtes Bild; das Herz Berlins, das Zentrum, abends an 
einem Regeutggel Da geht man auf Abenteuer. Dei, auf 
das nächſte Vehikel. Für ein paar Pfennige ſtundenweſt ins 
Uuẽbekannte. Unternehmungsluſtig ſpringt man in einer 
8 en Gegend ab und entdeckt — daß die Brieftafche mit 
der „Marie“ weg it. Geklaut! Da ſteht man und ſiunt 
und ſinnt ... Und daun. und nur dann, lernt man dle 
wahre Symphonie der Großſtabt kennen. Etn neues Ge⸗ 
icht zeigt mit einer Sekunde Berlin. Ein graufames, er⸗ 
barmungsloſes Geſicht. Ein Geſicht, das dleſer Film ver⸗ 
hüllt oder nur ſchamhaft andeutet. Das Geſicht des eut⸗ 
ſetzlichen Elends. Die Mauern, die Häuſer die Menſchen 
grinſen dich bößniſch und gefübtlos au Burſchlein, kein 
? Nun, jo verrecke, Gelſebter! Die Wüſte Sahara bel 
Nacht iſt gefühlvoller, als Berlin für den mittelloſen Un⸗ 
bekannten. Ebenſo endlos, ebenſo weit, ebenſo einſam, 
Denkt man an ſolche Stunden, daun merkt man, was der 
Film verſchweigt. Wo tft die Welt des Alkmelſters Zille? 
Wo find die Legionen der unterernährten, tuberkulbſen 
Linder? Wo das Obdachloſenaſyl, die Fanfare in der 
Hölleuſymphonie Großſtadt? Wo die lockenden Klarinetten, 
der Talon, der „Strich“ der Friedrichſtraße? Wo find die 
Scharen der Proſtituſerten. dieſe beſammernswerten Ge⸗ 
ichöpfe, die der „Provfnzler“ zuerſt in der Großſtadt ſieht, 
wenn er es auch nicht mehr miſſen will? Wo die Jungens. 


die ſich Luſtareſſen verkaufen, um ſatt zu werden? Wo bie 
heimliche Proſtikuterte, der ſchlechtbezahlten kleinen Ange 
ſlellten? Wo die bektelnden, hungernden „ Sbelden“? 
Wo der Arb achweis den hlangen hoffnungslos 


blickender Menſchen? Wo die alltäglich vom Verkehr Zer 
festen, Verſtümmelten? Wo die aus Hunger Erhängten 
Bergaften, Erſchoſſenen, Ertrunfenen? Wo jene, die man 


Verbrecher nennt? Wo? Wo? Wo? Nein ditjer 
Film it feine Sumphouie der Großſtadt. er 


in beftenfalls eine NDapfivdte, Ricardo 


Der raſende Reporter. 
der Großſtadt!“.) 


Modernes Ungeheuer 
(Aus dem Film „ 


Eröffnet dieſer Film neue Beripehtiven? 


Ja] 
malicher Lücken: Ja! Denn das Prluzip dleſes Films iſt richtig, 
Aft lotzgelbſt von der Tradition jeden bisherigen Filmmann 
ſtripis. Hier iſt nichts geſchrieben und dann jus Bildmäßige 
Übertragen worden, Allez wurde von Anfang bis zu Ende in 
Bildern gedacht, in Bildern geſtaltet und in Bildern organic 
welterentſolckelt. Hin und wieder fanden ſich bereits bot 
allen Dingen in rüſſiſchen Filmen — Anſäze dazu. Sie blieben 


| 


Troß aller Einwendungen, tro% aller Bedenken, (ros 


in den Anfängen ſtecken. Bei dieſem Film iſt methodiſch und 
bewußt dieſes Prinzip aufgeftelt und (was mindeſtens ebenſo 
wichtig iſt) auch durchgeführt worden 

Die Komposition der Handlung, die ja eigentlich gar leine 
„Handlung“ iſt, iſt alſo ganz neu. Dann der Stoff: „Berlin.“ 
Gewiß, es iſt unvollflänvig, es ift einſeitig, es ift oberflächlich 
gezeigt. Aber darauf kommt es ja gar nicht jo ſehr an. Wir 
haben bei dieſer Betrachtung zunächſt nicht danach zu 
fragen, wie die Tendenz und die Wellanſchauung des Films ift, 
fondern: Iſt es gelungen, den Rhythmus der Großſtadt von 
einem bejtimnten Standpunkt aus ſichtbar zu machen! Die 
Antwort hierauf iſt wiederum ein eindeutiges „Ja“. So, wie 
ein Berliner aus dem Welten mit. Literarifch-fozialen Ambitio⸗ 
nen Berlin empfindet, wenn er Durch die Straben morgens. 
mittags, abends oder nachts ſchlendert und die Eindrüche auf 


ſich wirten läßt ſo iſt der Rhythmus gebar en, jo iſt er 
wiedergegeben worden. 
Das aber iſt das weſenliche Daß es überhaupt möglich 


war, durch den Film, mit der Kamera das pulſterende Leben 
Berlins einzufangen, 

Regiſſeure mit einer modernen Ideenrichtung und einer 
ſogial-atliviſtiſchen Weltanſchauung (von denen leider im Deut 
ſchen Film bisher noch nichts zu ſpüren war) werven mit dieſen 
In „Berlin“ zum erſtenmal durchgeführten fülmiſchen Prinzipien 
die Filme ſchaffen, die wir für die Zukunft brauchen: Künſt 
letiſch⸗zeitbetonte Geſtaltung der jozialen Umſchlauung und des 


kultureſten Werdens. F. H. 
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Ein ſozialiſtiſcher Film füt bie „Preſſa“. 
Fritz Koriner und Elſa Temary in den Hauptrollen, 
Auf der Internationalen Preſſeausſtellung (Preſſa) in Köln 
wird auch die ſozlaldemokrguſche Preſſe ſehr ſtark vertre ſein 
Gemeinſam mit den Gewerkſchaften (A eh) bat die Sozial 


demotratiſche Partei das „Haus der Arbelterpreſſe“ errichtet 
In dieſem Haufe iſt ein Fllmſaal, in dem die Entwicklung der 
ſoziallſiiſchen Preſſe in Deutſchland dauernd auf der Leinwand 
vorgeführt werden wird 

Dieſer Film, zu dem Max Barthel das Manuſkript lieſerte, 


wurde jetzt einem kleinen geladenen Kreiſe in Berlin zum 
erſtenmal vorgeführt, Ei verbindet in pacender Weſſe ein 

lit allgemeiner Parteigeſchichte mit der beſonderen Geſchichte 
der ſozlaliſtlſchen Partelbreſſe, Nicht enva lebloſe Tabelle 


werben vorgeführt, ſondern ein lebendiges Bild von Werden 
und Wachſen der Partei und ihrer Preſſe, von Kämpfen und 
egen der ſoztaliſtiſchen Arbelterbewegung, Mitten hine 
nefteilt iſt die Polizelniedertracht der Zeil des Ausnahmegeſetze. 
Die gewollt brutale Ausweiſung am Weihnachtsabend, die 1857 
über 16 Arbelter in Frankfurt am Main verhängt wurde, ſülbrt 
in dieſe Zeiten des „Weſtkalmſickentums“ 

Fritz Koriner und Elſa Temary entfalten in den Hauptrollen 
ihre hohe Künſtlerſchaft. Diefe Szenen ſtummer Auſtehuung 
gegen polizeiliche Willtür find von ungeheurer Einprägſamteit 
Nicht minder die Darſtellung der techniſchen Foriſchriite in der 
ſozlaliſtiſchen Tagespreſſe, der raſenden Maſchinen, die die 
Zeiftungsfäbigteit ber ‘Barteibrudereien dem Zuſchauer vor 
Augen führen. Gewaltige Maſſendemonſtrationen in der „Stad: 


des Friedens“ zeigen endlich den ungebeuten Foriſchrit, den 
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die Bewegung und mit ihr Die Preſſe ſeit der heit deg „Blut 
und Eifentanzlers“ gemacht haben. Die Regie bei Herſtellung 
des Films führte E, Metzner mit ſcharfemm Blick für das 
Weſenttliche 


Die Filme der I o di e. 


In Berlin: 


Die Berliner Film⸗Premieren, die im Wiunler ſteis vor 
vollem Haufe abrollen, zeigen vor allem leere Stußlreiben: 
der Eruſt des Filmſommers hal begonnen. Und man Des 
dauert — um jo heftiger, je mehr Film⸗Kilometer abgerollt 
find — nicht mit den Abweſenden durch den ſchönſten aller 
Filme, durch die Natur (des Tiergartens, des Grunewalds, 
der märkiſchen Seen) ftretfen zu können, ftatt hier Pfeudo⸗ 
Natur und ⸗Kultur aus vierter und fünfter Hand gereicht zu 
bekommen. 

Von „Kultur und Wildnis", elnem braſtllaniſchen 
Jagd⸗Expeditlonsfilm hatte man ſich am meiſten verſprochen 
Aber die Hoffnungen, die er erfüllte, indem er Wunder, 
bilder aus dem braſtlianiſchen Urwald zeigte; die ſengende 
Tropenſchwülle um den Megnator, Urwaldbüſter, Steppen- 
brände, Gewitter, Getler, — dieſe Freude an dieſen erfüllten 
Hoffnungen wurde niedergetuſtppelt von der Enkdeckung, daß 
man hier wieder einmal „Kultur“ mit „Ziviliſation“ ver⸗ 
wechſelt hatte: die „Wildnis iſt herrlich und ohnegleſchen, 
aber die „Kultur“ iſt eine höchſt zweifelhafte und widerliche; 
fie beſtehl dartu, daß die europäfſchen „Kulturträger“ mit 
Mordwaffen in dieſem Film herumlaufen und das wunder⸗ 
ſame lebendige Getter dieſer Wildnſs in Aas verwandeln. 
Wenn das das Kriterium der Kultur ift, dann möchte man jo 
unkulttytert wie irgend möglich ſein, um nur ein wenig vor 
dieſer Wildnis beſtehen zu können, N 

Auch in dem Tiroler Patrioten⸗ und Militärfiln „Die 
KRatferjäner“ ſpielen die Kulturhandwerkzeuge, die 
nonen und Flinten, eine große Rolle. Die Bodenſtändigkeit, 
die Helmakliebe, die Vaterlandsliebe, die Tiroler Stutzen die 
langen Bärte, die Biederkeit, das Gemüt und ähnliche ſchöne 
Dinge feiern in dieſem Stück wahre Orgien. Das Happy⸗end 
frei war nicht ſo ganz im Sinne der Hurrapatrioten. 

Ein deutſch⸗engliſcher Film führt wieder einmal eine 
„Zerbrochene Ehe“ vor, einen Gegenſtand, der allmählich 
etwas abgegriffen erſcheint, injonderheit, wenn immer nur 
die Faſſabe dieſes Problems, nicht aber ſein Kern angetaſtet 
wrd. Ein junger Mann zwingt einen Ehegatten, der als 
notoriſcher Säuſer feine Frau mißhandelt, zum Selbſtmord. 
Elne Tendenz gegen den Alkohol, die nicht ganz neu und nicht 
ſehr originell iſt. Regie von Georg Jacoby; beſſer als 
in früheren Filmen Jacoby Eine ausgezeichnete pſycho⸗ 
logiſche Trinkerſindte? Miles Mander, ein englischer 
Darxſteller, 

Bleibt noch ein amerkkanſſcher Grotest⸗Film nennen: 
„Hoppla, wir fliegen“ mit Monty Banks, dem zwar 
netten und ulkigen, aber für einen Großfilm nicht genügend 
großkaltbrigen amerikaniſchen Komiker. Bisher hat er nur 
Heine Zweiakter gedreht; jetzt verſucht er es auch nach dem 
Vorbild Buſter Keatous Chaplins, Lloyd, mit 
Großfilmen. Die Geſchichte bat einen Hibichen Vorwurf: 
eln gänzlich zum Flteger Ungeeigneter, tritt nach privaten 


Mißerfolgen als Rekrut in die Armee ein, und wird bier 
Sieger in einem Wettfliegen der Armee. Leider reichen 


Baukys Einfälle nicht aus, um dem Stoff gerecht zu werden 
und den Füm kurzweſlig zu machen, 
Heins Elsgruber. 


Streit um Profeſſor Rofens Erbe. 


Lu) Vertagung des Prozeſſes abgelehnt. 


Bor dem Laudgerlcht Breslau fand Wreitag iu der Zivil- 
klage der Wirtſchafterin Neumann gegen Mintſter a, D 
Roſen erneut Verbandlung ſtatt. Der Vertreter der Frau 
Neumann, Rechtsauwalt Dr. Salz, beantragte die Benilli- 
gung der Erbſchaftszuletlung nach dem bestehenden Teſta⸗ 
ment des verſtorbenen Proſeſſors Roſen an Fran Neumann. 
Der Vertreter des Minſſters Roſen wlderſprach dem und be⸗ 
autragte, die Verhandlung bis nach der Entſcheldung des 
Strafprozeſſes zu vertagen. Rechtsanwalt Dr. Salz wied 
darauf bin, daß er darin eine Verſchleppungspolttit erblicken 
müſfe, weil dem Gegner die Gründe hinreichend Dekan 
waren und er fi auf die Klageschrift rechtzeitig hätte 
iußern können. Das Gericht beſchloß, den Antrag auf Aus⸗ 
jegung des Verfahrens bis zur Entſcheidung des Straf⸗ 
prozeſſes abzulehnen und dem Berlagten aufzugeben, inner, 
halb zweier Wochen einen Gegenſchrlftſatz einzureichen. Für 
Mitte Jun wurde ein neuer Verbandlungstermin ſeſt⸗ 
geſegt. 


Selbſtmord vor den verſammelten Augeſtellten. 
„Wie ſpät iſt es?“ 

Der ꝛkjährige Möbelfabritsbeſitzer Fiſcher in Breslau 
rief geſtern vormiltag um 10 Uhr feine ſämtlichen Ange 
jtellten in ſein Kontor. Als fie derſammelt waren, richtete 
er au fie bie Frage, wie ſpät es augenbliclich je, Kaum 
hatten die Angeſtellten ihm verwundert die Antwort gez 
geben, da ſagte er, um dieſe Zeit genau vor einem Jahre ſei 
auch jein Vater geſlorben. zog einen Revolver aus der 
Taſche und brachte ſich einen Schläfenſchuß bei, der den | 
fortigen Tod herbeiführte. Das Motiv zu dieſer Tat ſoll in 
wirtſchaſtlichen Schwierigteiten zu ſuchen ſein. 


Kampf gegen Heuſchrerken in Arabien. 


Flugzeuge machen einen Feldzug. 


Die in Koweit zur Verteidigung der Stadt gegen die Wab- 
abſten bereitſtehenden Flugzeuge kämpfen jetzt gegen 
einen anderen Feind, namlich gegen gewaltige Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme, die im ganzen Land größen Schaden anrichten. 
Die Flugzeuge ſtiegen auf, um die Schwärme zu zerſtreuen: 
mehrere Apparate waren jedoch gezwungen, wieder zu lan⸗ 
den, da die uſchrecken ſich an die Kühler der Flugzeuge 
jeilen und dſeſe dadurch unbrauchbar machten. Auch im 
Südirak ſind Henſchreckenſchwärme aufgetreten dort ist der 
Schaden jedoch geringer. 


